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1  Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
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2 Leitbild der Schule 

 

Das im Jahr 1995 gegründete und zusammen mit einer Grund-, einer Sekundarschule 

und einer Förderschule in das Schulzentrum Püngelsberg eingebettete Gymnasium 

Horn-Bad Meinberg wird derzeit von 630 Schülerinnen und Schülern besucht, die von 

60 Lehrkräften, davon 10 Referendarinnen und Referendaren, unterrichtet werden. Die 

Sekundarstufe I ist dreizügig angelegt. 

 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg sieht sich ausweislich seines Schulprogramms 

dem Leitbild einer ‚Guten gesunden Schule‘ verpflichtet: Das Gymnasium ist be-

strebt, bei seinen Schülerinnen und Schülern und den Unterrichtenden gleichermaßen 

Kompetenzen und Haltungen zu fördern, die ihre Bereitschaft zum lebenslangen Ler-

nen und zur Übernahme von Verantwortung für sich und die Gemeinschaft stärken und 

sie befähigen, in einer sich rasant wandelnden Gesellschaft gesund und erfolgreich zu 

leben.  

   Auch bei der Gestaltung der Rahmenbedingungen ist die Salutogenese maßgebli-

ches Prinzip: Unter Anwendung der aktuellen Erkenntnisse aus den Gesundheits- und 

Bildungswissenschaften leistet das Gymnasium einen Beitrag zu einer nachhaltigen 

Schul- und Unterrichtsentwicklung unter Förderung der Lern- und Leistungsfähigkeit 

von Lernenden und Lehrenden mit dem Ziel der Steigerung der Zufriedenheit und des 

Wohlbefindens aller am Schulleben Beteiligten (Schülerinnen und Schülern, Eltern, 

Lehrpersonen, Schulleitung, nicht unterrichtendem Personal). 

   Als ein wesentliches Instrument der Sicherung von Schulqualität und Impulsgeber 

zugleich versteht das Gymnasium Formen der externen Evaluation, wie die erstmals 

im Jahr 2014 durchlaufene Qualitätsanalyse des MSB und die in den Jahren 2010 und 

2014 erfolgreich absolvierten Bewerbungen um den Schulentwicklungspreis der Unfall-

kasse NRW. Aus der Erkenntnis, dass Feedback als einer der wirkmächtigsten Erfolgs-

faktoren in der Schul- und Unterrichtsentwicklung angesehen werden muss, folgten in 

den Jahren 2012 und 2017 eine jeweils schulweit angelegte Befragung zu den Berei-

chen ‚Unterrichtsqualität‘, ‚Schulklima‘, ‚Schule als Lernort und Lebensraum‘ sowie 

‚Schulleitung und Schulmanagement‘ sowie die Etablierung eines durch jeden Unter-

richtenden halbjährlich in einer Lerngruppe durchgeführten dialogischen Unterrichts-

feedbacks im Schuljahr 2018/19. 
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1.1 Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

 

Horn-Bad Meinberg nahe dem Teutoburger Wald ist eine Stadt mit derzeit etwa 18000 

Einwohnern. Die Gemeinde setzt sich zusammen aus dem gewerblich und industriell 

geprägten Stadtteil Horn und dem Kurort Bad Meinberg sowie aus 14 weiteren teils 

landwirtschaftlich, teils touristisch ausgerichteten Gemeinden. Die attraktive und natur-

nahe Lage bietet den Schülerinnen und Schülern zahlreiche Lern- und Erlebniserfah-

rungen:  

• einen Standort im Grünen mit einem ‚Grünen Klassenzimmer‘; 
• die Einbettung des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg in die Gesundheitsregion 

Teutoburger Wald: Moorvorkommen, Heilquellen, Bad Meinberger Mineralbrun-
nen als Kooperationspartner; 

• die Altstadt mit ihrem mittelalterlichen Dreistraßensystem, der Stadtmauer, Burg 
und anderen Baudenkmälern;  

• die Anbindung an kultur-historische Ausflugsziele in der näheren Umgebung mit 
dem ‚Kulturbus‘ (Externsteine, Velmerstot, Silberbachtal, die Nachbarstadt Det-
mold mit Hermannsdenkmal, Adlerwarte, Schloss, Museen, u. a. das Freilicht-
museum);  

• eine gute Vernetzung mit überörtlichen digital-technologischen Entwicklungs-
zentren (Innovation Campus Lemgo und Creativ Campus Detmold); 

• gewerbliche regionale Kleine und Mittlere Unternehmen (KMU) verschiedener 
Branchen sowie Hochschulen im Kontext einer qualifizierten Studien- und Be-
rufswahlorientierung. 

In dem Bemühen um reibungslos gestaltete Übergänge arbeiten die Schulformen sehr 

vertrauensvoll zusammen. Die im Jahr 2012 fertiggestellte Mensa in Regie eines Integ-

rationsbetriebes gewährleistet ein vielseitiges frisch zubereitetes Mittagsangebot. 

Das Schulgebäude überzeugt durch seine klare Gliederung und vor allem durch den 

offenen und lichtdurchfluteten Eingangsbereich. Helle, freundliche Klassenräume und 

die sehr gute fachliche Ausstattung unterstützen eine günstige Lern- und Arbeitsat-

mosphäre. Im Zuge der Einführung von ‚G9 neu‘ ist auf einen Erweiterungsbau zu hof-

fen, der neben dem dann für den neunten Jahrgang erforderlichen Raumbedarf auch 

den Bedarfen hinsichtlich Räumen für Laufbahnberatungen, Berufsorientierung und äu-

ßerer Differenzierung Rechnung trägt. Durch die maßgebliche Unterstützung des För-

dervereins erfährt der Schulhof eine sukzessive Ausgestaltung mit Bewegungsgeräten, 

u.a. untergebracht in der Sportranch, im Sinne einer Bewegten Pause. Damit deutet 

die architektonische Konzeption des freundlichen und hellen Gebäudes bereits pro-

grammatische Akzentuierungen an: Die Schule bietet offene Perspektiven auf einem 

festen Fundament. 

Die Übermittagsbetreuung des schuleigenen Vereins ‚Mittag in Horn e.V.‘ eröffnet ne-

ben einer Hausaufgabenbetreuung und den Peer-Learning-Angeboten ‚Schüler helfen 

Schülern‘ sowie ‚Schülercoaching‘ differenzierte (inter-) kulturelle, sportliche, musikali-

sche und damit insbesondere gemeinschaftsbildende Angebote. 
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1.2 Schulische Standards zum Lehren und Lernen 

 

Das sog. Aufgeklärte Doppelstundenmodell, nach dem am Gymnasium Horn-Bad 

Meinberg unterrichtet wird, unterstützt die Umsetzung schüleraktivierender Methoden 

sowie von Maßnahmen individueller Förderung.  

   Die Verantwortung für eine Klasse / Jahrgangsstufe übernimmt jeweils ein Team aus 

einer Lehrerin und einem Lehrer. 

   Durch die - freiwillige - Teilnahme am Bläser-Streicher-Projekt in der Erprobungsstufe 

erweitern die Schülerinnen und Schüler nicht nur ihre musikalischen Fertigkeiten, son-

dern erleben überdies positive Auswirkungen auf Konzentrationsfähigkeit und soziales 

Verhalten. 

   Ebenfalls in den Jahrgangsstufen 5 und 6 verortet ist die sog. SiM (Soziales in Me-

dien)-Stunde, in der die sozialen Kompetenzen (z.B. mittels Einführung des Klassen-

rats) ebenso geschult werden wie die medialen (Umgang mit Word, Exel, Powerpoint), 

wobei der vom Schulträger auf der Basis eines gemeinsam erstellten Technisch-päda-

gogischen Einsatzkonzeptes u.a. avisierte flächendeckende Breitband-Ausbau einen 

unverzichtbaren Beitrag leisten wird. 

   Ebenfalls im Rahmen der in der Stundentafel veranschlagten sog. Pflichtergänzungs-

stunden wählen sich die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 in ein Nei-

gungsprojekt ein, in dem sie ihren literarisch-musisch-künstlerischen oder naturwissen-

schaftlichen Interessen nachgehen. Im Falle von in den Kernfächern auftretenden Un-

sicherheiten unterstützt ein Lernstudio in Deutsch, Englisch oder Mathematik. 

   Vor dem Hintergrund der Wiedereinführung von G9 wird auch der Wahlpflichtbereich 

II neu zu strukturieren sein, der derzeit neben dem Angebot einer dritten Fremdsprache 

(Französisch oder Spanisch, letztere in Kooperation mit der benachbarten Sekundar-

schule), einem MINT-Kurs und einem WiSo-Kurs auch einen Kurs ‚Buddy Plus‘ in Ko-

operation mit der ortsansässigen Schule am Teutoburger Wald mit dem Förderschwer-

punkt ‚Geistige Entwicklung‘ sowie einen Kurs ‚Literatur on stage‘ - ebenfalls im Ver-

bund mit der Sekundarschule - umfasst. 

   Freiwillige Ergänzungsstunden sieht die Stundentafel in der Jahrgangsstufe 8 in den 

Sprachen sowie Mathematik im Rahmen der Lernimpulse Plus (LiP) vor, - zudem wird 

in der Jahrgangsstufe 9 Zeit für eine projektorientiert angelegte Besondere Lernleistung 

eingeräumt. 

   Die Schulinternen Lehrpläne weisen neben den fachlichen Spezifikationen und einem 

Leistungsbewertungskonzept fortan explizit sog. Fachübergreifende Kompetenzen / 

Querschnittsaufgaben aus, die Schwerpunktsetzungen der aktuellen Schul- und Un-

terrichtsentwicklung entsprechen:  
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• Demokratie lernen und leben 

• Soziales Lernen 

• Umwelt- und Gesundheitserziehung 

• Medienbildung und –erziehung 

• Studien- und Berufsorientierung 

• Kulturelle und Interkulturelle Bildung 

• Verbraucherbildung 

• Begabungs- und Exzellenzförderung 

• Durchgängige Sprachbildung 

• Fächerverbindendes Lernen.  

 

Es ergibt sich mithin die Möglichkeit, die den Schulinternen Lehrplänen vorangestellten 

sog. Lernpartituren hinsichtlich bestimmter Schulentwicklungsbausteine zu sichten und 

deren Verankerung fach- und jahrgangsübergreifend nachzuvollziehen. 
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1.3 Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

 

Um den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium Horn-Bad Meinberg fließend 

zu gestalten, steht das Gymnasium Horn-Bad Meinberg in Kontakt zu den Grundschu-

len des Einzugsgebiets. 

   Mit der im Jahre 2013 gegründeten Sekundarschule Horn-Bad Meinberg besteht eine 

Kooperationsvereinbarung. Hierin wird formuliert, dass beide Schulen ein gemeinsa-

mes Interesse daran haben, für alle Schüler, die in der Stadt Horn-Bad Meinberg leben, 

ein wohnortnahes, pädagogisch und fachlich anerkanntes Schulformangebot mit allen 

Abschlussmöglichkeiten zu bieten. 

   Im Netzwerk ‚Zukunftsschulen NRW‘ finden Schulen Raum für eine begleitete Netz-

werkarbeit im Bereich der Individuellen Förderung und in Unterstützung der Schul- und 

Unterrichtsentwicklung. Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg kooperiert mit dem Städ-

tischen Gymnasium Barntrup, dem Hermann-Vöchting-Gymnasium Blomberg und dem 

Ratsgymnasium Bielefeld. 

   Das Gymnasium führt als Profilklasse eine Bläser-Streicher-Klasse in den Klassen 5 

und 6. Der Instrumentalunterricht wird durch Lehrkräfte der Johannes-Brahms-Schule 

(Musikschule für Detmold, Blomberg, Horn-Bad Meinberg) in Absprache mit der Fach-

schaft Musik gestaltet.  

   Seit der Spielzeit 2012/13 besteht eine Kooperation mit dem Landestheater Detmold 

zur kulturellen Bildung.  

   Ziel der seit 2006 bestehenden Kooperation mit dem ortsansässigen Unternehmen 

Staatlich Bad Meinberger Mineralbrunnen GmbH & Co. KG ist es, die fachliche und 

überfachliche Unterrichtsarbeit durch die Zusammenarbeit mit einem leistungsfähigen, 

außerschulischen Partner zu bereichern und insbesondere den Praxisbezug zu stär-

ken.  

   Eine Kooperation besteht auf dem sportlichen Sektor mit dem benachbarten Ten-

nisclub Blau-Weiß Horn mit dem Ziel der Bereicherung des Schulsports und des Über-

mittagsangebots sowie der Unterstützung der Schultennismannschaften. 

   Mit der AOK NordWest gibt es seit dem Schuljahr 2017/18 eine Vereinbarung zur 

Durchführung des erlebnispädagogischen Projekts ‚natürlich erleben‘, das zugleich Be-

standteil des Schulinternen Lehrplans Biologie der Jahrgangsstufe 7 ist.  

   Neben das in den Französischunterricht der Jahrgangsstufe 8 integrierte Schüleraus-

tauschprogramm mit einem Collège der französischen Partnerstadt Horn-Bad Mein-

bergs, Villedieu-les-Poêles, sowie einem Collège in Bréhal in der Normandie tritt die im 

Schuljahr 2016/17 begründete Partnerschaft mit dem Lyzeum der Stadt Chodziez nahe 

Posens für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II, die den interkulturellen Aus-

tausch befördern.  
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   Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg bietet Studierenden des Lehramts an Gymna-

sien den Lernort für das in Vorbereitung, Durchführung und Evaluation professionell 

betreute Praxissemester (Masterphase) bzw. Eignungs- und Orientierungspraktika (Ba-

chelorphase), wobei für das Fachpraktikum „Musik“ im Rahmen der Kooperation des 

Gymnasiums Horn-Bad Meinberg mit der Hochschule für Musik Detmold (HfM) ein be-

sonderes Kontingent an Praktikumsplätzen bereitgestellt wird, - gleiches gilt im Zuge 

des Kooperationsprojekts zur intensiveren Vernetzung von Hochschul- und Schulaus-

bildung im Rahmen des gymnasialen Lehramtsstudiums bezogen auf das Fach Philo-

sophie/Praktische Philosophie zwischen der Universität Paderborn und dem Gymna-

sium Horn-Bad Meinberg. In der zweiten Phase ihrer Lehrerausbildung befindliche Stu-

dienreferendarinnen und –referendare finden ebenso alle erforderlichen Rahmenbedin-

gungen für eine gelingende Ausbildung vor. 
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1.4 Unterrichtsstruktur im Fach Mathematik 

Die Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg erhalten im 
Sinne der Vorgaben der APO SI für das Fach Mathematik in der Sekundarstufe I Un-
terricht in den: 
 

• Klassen 5-7:   4 Stunden 

• Klassen 8-10:  3 Stunden  
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1.5 Unterrichtende im Fach Mathematik 

Die Fachkonferenz Mathematik besteht zum Zeitpunkt Überarbeitung des Lehrplans 
aus  

• vier Lehrerinnen und Lehrer mit SI-Fakultas, sowie  

• neun mit SI/SII-Fakultas Mathematik.  
 

Ergänzt wird die Fachschaft zur Zeit von einem Referendar. Die Fachkonferenzvorsit-
zende ist für die organisatorischen Belange des Faches in der Schule zuständig, die 
von einem Vertreter unterstützt wird.  
 
Für aktuelle Einblicke schauen Sie auf der Schulhomepage unter https://www.gym-
hbm.de/lernen/faecher/mathematik/ . 
 

https://www.gym-hbm.de/lernen/faecher/mathematik/
https://www.gym-hbm.de/lernen/faecher/mathematik/
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1.6 Unterrichtsbedingungen 

Der Mathematikunterricht findet in den Klassenräumen statt, die überwiegend mit 
Laptops, Dokumentenkameras und Beamern ausgestattet sind. Die Sammlung bietet 
Unterrichtsmaterialien wie geometrische Kunststoffkörper, ein Galton-Brett, Theodoli-
ten, Materialsammlungen zur spielerischen Veranschaulichung des Unterrichtsstoffes, 
z.B. zum Thema Stochastik.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die folgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzer-

wartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster 

gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz ver-

bindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Raster sind außer dem 

Thema des jeweiligen Vorhabens das schwerpunktmäßig damit verknüpfte In-

haltsfeld bzw. die Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie 

Schwerpunktkompetenzen ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unterrichts-

vorhaben führt weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbe-

zogene Absprachen, z.B. zur Festlegung auf eine Aufgabenart bei der Lerner-

folgsüberprüfung durch eine Klausur.  
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Kon-

kretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvor-

haben auf die jeweiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare 

Standards gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die 

Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben bzw. 

durch neue Vorgaben notwendigen inhaltlichen Veränderungen innerhalb der Halb-

jahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben für 

das Zentralabitur. Die endgültige Festlegung erfolgt durch die Fachkonferenz. Um Klar-

heit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 

„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen 

ausgewiesen.  

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben 

als verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe 

der Sekundarstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Be-

darf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 

Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-

nisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schul-

internen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben ungefähre Zeitspannen angegeben.  

Die in der Übersicht bzw. im Leistungskonzept angegebenen Aufgabenarten zur Leis-

tungsüberprüfung dienen zur Orientierung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen kon-

tinuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich von Beginn der Einführungsphase bis zum 

Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung und der Materialien schrittweise steigern.  

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisier-

ten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte 

jederzeit möglich. Insofern haben die konkretisierten Unterrichtsvorhaben empfehlen-

den Charakter. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unter-

richtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-

den. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Die in den Tabellen aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte und Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung sind dem KLP für das Gymnasium SI Mathematik entnommen. 

Die durchgestrichenen Textpassagen werden an anderer Stelle eingeführt. Diese Dar-

stellungsweise unterstützt den Prozess, die Ziele des KLP vollständig zu erreichen.  

 

 



 

2.1.2 Jahrgangsstufe 5 

Planungsgrundlage: 200 Ustd. (5 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 150 UStd. pro Schuljahr.  

Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

5.1 

Wir lernen uns ken-
nen: 

Erhebung und grafi-
sche Darstellung von 
Daten  

 

ca. 12 Ustd. 

Stochastik 

• statistische Daten: Da-
tenerhebung, Ur- und 
Strichlisten, Klassenein-
teilung, Säulen- u. Kreis-
diagramme, Boxplots,  

• Begriffsbildung: relative 
und absolute Häufigkeit, 

• Kenngrößen: arithmeti-
sches Mittel, Median, 
Spannweite, Quartile 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten 

zusammen und bilden geeignete Klasseneinteilungen, 

(Sto-2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagram-
men dar auch unter Verwendung digitaler Hilfsmittel 
(Tabellenkalkulation), 

(Sto-3) bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkei-
ten und Kenngrößen statistischer Daten,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren,  

(Kom-1) entnehmen und strukturieren Informationen 
aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen. 

Zur Umsetzung 

• Darstellungswechsel zwischen Urliste, Strichliste und 
Säulendiagramm 

• Das Thema erlaubt den gemeinschaftlichen Beginn der 
Schullaufbahn unabhängig von heterogenen Lernvoraus-
setzungen. Parallele Diagnose von Basiskompetenzen 
zur Zahlvorstellung (Stellenwertsystem, Zahlenstrahl) → 
5.2 

• Beim Zeichnen werden Maßstäbe für exaktes und sau-
beres Arbeiten und für Heftführung etabliert. 

• Einführung der Arbeit mit einem Regelheft 

Zur Vernetzung 

• Erstellen von Kreisdiagrammen in → 6.8 

• Vor- und Nachteile von Darstellungen in → 6.8 

• digitaler Hilfsmittel erst in → 6.8 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• auch Balkendiagramme 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

5.2  

Die Welt in der wir 
leben: 

Darstellen, Ordnen 
und Vergleichen gro-
ßer Zahlen in der 
Stellenwerttafel und 
auf dem Zahlenstrahl 

ca. 6 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Große Zah-
len, Runden, Bruch, 
endliche und periodi-
sche Dezimalzahl, Pro-
zentzahl 

• Größen und Einheiten: 
Länge, Flächeninhalt, 
Volumen, Zeit, Geld, 
Masse 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln situationsangemessen 
zwischen den verschiedenen Darstellungen, 

(Ari-10) runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 
Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an, 

(Fkt-4) rechnen mit Maßstäben und fertigen Zeichnun-
gen in geeigneten Maßstäben an.  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren. 

Zur Umsetzung 

• Diagnosebasierte Förderung von Basiskompetenzen zur 
Zahlvorstellung (Stellenwertsystem, Zahlenstrahl) ← 5.1 

• Möglicher Kontext: Unsere Erde in Zahlen 

• Stellenwerttafel sowohl in Bezug auf Größen und auf 
natürliche Zahlen nutzen 

• Größen beschränken auf Länge und Geld  

• Zeichnen von Diagrammen unter Einbeziehung von Ska-
len und einfachen Maßstäben  

• Technik des Rundens → 5.3 wird dabei einbezogen 

Zur Vernetzung 

• Maßstäbe erneut in →5.6 und im → Fach Erdkunde  

• Anbahnen der Dezimalschreibweise → 6.4 

• Weitere Größen in → 5.3, 5.6, 6.3 

Zur Erweiterung und Vertiefung  

• Weiteres Stellenwertsystem (Binärsystem) 

• Römische Zahlen als Beispiel ohne Stellenwertsystem 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

5.3  

Größen im Alltag: 

Rechnen mit Größen 
und Einheiten in ein-
fachen Sachzusam-
menhängen 

 ca. 18 Ustd. 

Arithmetik/Algebra  

• Grundrechenarten: Ad-
dition, Subtraktion, 
Multiplikation und Divi-
sion natürlicher Zahlen, 
einfacher Brüche und 
endlicher Dezimalbrü-
che, schriftliche Divi-
sion  

• Größen und Einheiten: 
Länge, Flächeninhalt, 
Volumen, Zeit, Geld, 
Masse  

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Bruch, endli-
che und periodische 
Dezimalbrüche, Pro-
zentzahl 

Funktionen  

• Zusammenhang zwi-
schen Größen: Dia-
gramm, Tabelle, Wort-
form, Maßstab, Drei-
satzverfahren  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um 

(Ari-10) runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 
Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an, 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar, 

(Fkt-2) wenden das Dreisatzverfahren zur Lösung von 
Sachproblemen an, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-1) wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten 

sicher an, 

(Ope-7) führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher 
und effizient durch, 

(Kom-1) entnehmen und strukturieren Informationen 
aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen, 

(Kom-8) dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese. 

 

Zur Umsetzung 

• Diagnose von Basiskompetenzen zur Größenvorstellung  

• Förderung der Grundvorstellungen der Grundrechenar-
ten, insbesondere der Division (Verteilen, Aufteilen) 

• Kopfrechnen als kontinuierliche Übung: vielfältige, ab-
wechslungsreiche und ritualisierte Übungsformate nut-
zen (Mathefußball, Trio, vermischte Kopfübungen, Blitz-
rechnerwettbewerb, Eckenrechnen, ...) 

• Etablierung einer Lösungsstrategie für Textaufgaben 
(Textaufgabenknacker): 

a) Genaues Lesen  
b) Wichtiges markieren 
Aufbau eines Situationsmodells: 
c) Fragen zur Sachsituation  
d) Veranschaulichung  
Bearbeitung: 
e) Planung der Rechnung 
f) Schrittweises Rechnen 
Interpretation 
g) Deuten des Ergebnisses (zunächst: Formulieren 
einer Antwort im Kontext mit sinnvollen Einheiten)  

• Dreisatz im Rahmen von Anzahlen 

• Schriftliche Division erst im UV → 5.4. 

Zur Vernetzung 

• Strategien zum Rechnen mit Anzahlen ← LP Primarstufe 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

5.4 Geometrische Er-
kundungen: Grundle-
gende ebene Figu-
ren, erste Konstrukti-
onen und Koordinati-
sierung 

ca. 16 Ustd. 

Geometrie 

• ebene Figuren: Kreis, 
besondere Dreiecke, 
besondere Vierecke, 
Winkel, Strecke, Ge-
rade, kartesisches Koor-
dinatensystem, Zeich-
nung, Umfang und Flä-
cheninhalt (Rechteck, 
rechtwinkliges Dreieck), 
Zerlegungs- und Ergän-
zungsstrategien 

• Lagebeziehung und 
Symmetrie: Abstände, 
Parallelität, Orthogona-
lität, Punkt- und Ach-
sensymmetrie 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 (Geo-1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und Körpern 
sowie deren Lagebeziehungen zueinander, 

(Geo-2) charakterisieren und klassifizieren besondere 
Vierecke, 

(Geo-4) zeichnen ebene Figuren unter Verwendung an-
gemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal und Geodrei-
eck sowie dynamische Geometriesoftware,  

(Geo-6) stellen ebene Figuren im kartesischen Koordi-
natensystem dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren, 

(Arg-4) stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober /Unterbegriff), 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang die 
fachgebundene Sprache. 

Zur Umsetzung 

• besondere Vierecke: Quadrat, Rechteck, Parallelo-
gramm, Raute, Drachenviereck, symmetrisches Trapez, 
allgemeines Trapez 

• Die Klassifikation von Vierecken kann mit Geobrettern 
unterstützt und als „Haus der Vierecke“ veranschaulicht 
werden (mögliches Wiederaufgreifen bei Symmetrie 
und Winkeln → 6.6). 

• Motivation des Koordinatensystems über eine Schatzsu-
che  

• Grundkonstruktionen von Mittelpunkt, Lot, Parallelen 
mit Zirkel und Lineal sowohl auf dem Schulhof als auch 
durch Falten von Papier 

Zur Vernetzung  

• Grundbegriffe für Lagebeziehungen und Figuren 
← LP Primarstufe  

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Verschiebung von Figuren möglich, auch rechne-
risch → 6.10 

• Grundkonstruktionen mit Geometriesoftware 
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5.5  

Rechnen mit System: 

Rechenterme in 
Worten und Symbo-
len darstellen und 
mithilfe von Rechen-
gesetzen ausrechnen 

ca. 20 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Grundrechenarten: Ad-
dition, Subtraktion, 
Multiplikation und Divi-
sion natürlicher Zahlen 
einfacher Brüche und 
endlicher Dezimalbrü-
che, schriftliche Divi-
sion  

• Gesetze und Regeln: 
Kommutativ-, Assozia-
tiv- und Distributivge-
setz für Addition und 
Multiplikation natürli-
cher Zahlen, Teilbar-
keitsregeln, Primfak-
torzerlegung, 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-1) erläutern Eigenschaften von Primzahlen, zerle-

gen natürliche Zahlen in Primfaktoren und verwenden 
dabei die Potenzschreibweise, 

(Ari-2) bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, wenden 
dabei die Teilbarkeitsregeln für 2, 3, 4, 5 und 10 an 
und kombinieren diese zu weiteren Teilbarkeitsre-
geln, 

(Ari-3) begründen mithilfe von Rechengesetzen Strate-
gien zum vorteilhaften Rechnen und nutzen diese,  

(Ari-4) verbalisieren Rechenterme unter Verwendung 
von Fachbegriffen und übersetzen Rechenanweisun-
gen und Sachsituationen in Rechenterme, 

(Ari-6) nutzen Variablen bei der Beschreibung von einfa-
chen Sachzusammenhängen und bei der Formulie-
rung von Rechengesetzen, 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Ar-
gumente, 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang die 
fachgebundene Sprache. 

Zur Umsetzung 

• Rechengesetze an Beispielen  

• Flexibles Rechnen, Kopfrechenübungen 

• Einführen der schriftlichen Division (ohne Restschreib-
weise) zunächst für natürliche Zahlen 

• Darstellung der Rechengesetze mit Variablen (Variable 
als Unbestimmte) 

• Rechenbäume verdeutlichen Strukturen und helfen, die 
„Vorfahrtsregeln“ bei der Berechnung von Termen zu 
beachten und diese richtig zu verbalisieren. 

• Beschreibungsgleichheit von Zahlentermen 

• Primfaktordarstellung als Ergebnis forschend-entde-
ckenden Lernens  

• Systematische Primfaktorzerlegung als algorithmisches 
Verfahren  

• Mathematik als bedeutende Kulturleistung: Sieb des 
Eratosthenes 

Zur Erweiterung und Vertiefung  

• Teilerdiagramme stellen die Teilbarkeitsrelationen zwi-
schen allen Teilern einer Zahl dar und erlauben das Auf-
finden des ggT und des kgV zweier Zahlen. 

Zur Vernetzung  

• Variable als Unbestimmte und Veränderliche in → 5.7 

• ← LP Primarstufe: „[…] entdecken, nutzen und be-
schreiben Operationseigenschaften (z. B. Umkehrbar-
keit)“ 

• ← LP Primarstufe: Fachbegriffe für die Grundrechenar-
ten sind bekannt. 

• Grundlage für das Kürzen und Erweitern von Brüchen 
→ 6.4 

• Die Potenzschreibweise wird für die Zinsrechnung be-
nötigt → 7.1 

5.6 Geometrie Konkretisierte Kompetenzerwartungen Zur Umsetzung 
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Unsere Wohnung / 
Unser Klassenraum: 

Berechnung von Flä-
cheninhalt und Um-
fang ebener Figuren 

Die Variable als Un-
bestimmte zur Be-
schreibung erkannter 
Strukturen 

ca. 16 Ustd. 

 

• ebene Figuren: Kreis, 
besondere Dreiecke, 
besondere Vierecke, 
Winkel, Strecke, Ge-
rade, kartesisches Koor-
dinatensystem, Zeich-
nung, Umfang und Flä-
cheninhalt (Rechteck, 
rechtwinkliges Dreieck), 
Zerlegungs- und Ergän-
zungsstrategien 

Arithmetik/Algebra 

• Größen und Einheiten: 
Länge, Flächeninhalt, 
Volumen, Zeit, Geld, 
Masse 

• Begriffsbildung: Prim-
faktorzerlegung, An-
teile, Bruchteile von 
Größen, Kürzen, Erwei-
tern, Rechenterm 

Funktionen 

• Zusammenhang zwi-
schen Größen: Dia-
gramm, Tabelle, Wort-
form, Maßstab, Drei-
satzverfahren 

 (Geo-10) schätzen die Länge von Strecken und bestim-
men sie mithilfe von Maßstäben, 

(Geo-11) nutzen das Grundprinzip des Messens bei der 
Flächen- und Volumenbestimmung, 

(Geo-12) berechnen den Umfang von Vierecken, den 
Flächeninhalt von Rechtecken und rechtwinkligen 
Dreiecken, sowie den Oberflächeninhalt und das Vo-
lumen von Quadern,  

(Geo-13) bestimmen den Flächeninhalt ebener Figuren 
durch Zerlegungs-und Ergänzungsstrategien, 

Ari-7) setzen Zahlen in Terme mit Variablen ein und 
berechnen deren Wert, 

(Ari-9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 
situationsgerecht aus und wandeln sie um, 

(Fkt-4) rechnen mit Maßstäben und fertigen Zeichnun-
gen in geeigneten Maßstäben an,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt,  

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf der 
Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathemati-
scher Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen. 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Ar-
gumente.  

• Rückgriff auf Stellenwerttafel ←5.2 zum Umrechnen in 
andere Einheiten 

• Vorbereitung des funktionalen Denkens durch die Ar-
beit mit Maßstäben (Ausgangsgröße und zugeordnete 
Größe, tabellarische Darstellungsform legt Grundstein 
für Dreisatz)  

• Förderung der Größenvorstellung durch Schätzen, Ver-
gleichen und Ausschöpfen z.B. mit Einheitsquadraten 

• Kontexte aus ← 5.3 und 5.6 aufgreifen 

• Rechtecke zur Veranschaulichung des Variablenaspekts 
(Variable als Unbestimmte)  

• Beschreibungsgleichheit von Termen anschaulich  

• (Zahlen-) Terme als Beschreibungsmittel 

• Einsetzungsaspekt von Variablen durch Kopfrechen-
übungen mit vorgegebenen Termen  

• Vorstellung von Variablen eng mit der Aufgabe verbun-
den - dieselbe Variable wird für verschiedene unbe-
kannte Zahlen genutzt.   

Zur Vernetzung 

• Prinzip der Auslegung von Flächen mit Einheitsquadra-
ten sowie die Zerlegungsstrategie ←LP Primarstufe 

• Größen im Alltag ← 5.3,  

• Ebene Figuren ← 5.5 

• Körper im Raum → 5.10 

• Multiplikation von Dezimalbrüchen anbahnen → 6.7 

• Körper erst in → 5.10 (Netze, Schrägbilder), → 6.3 
(Oberflächen, Rauminhalt) 

• Einsetzungsaspekt ← LP Primarstufe, 

• Rechengesetze mit Variablen (als Unbestimmte) ← 5.4 

• Variable als Veränderliche → 6.9 

• Vgl. „Aufbau eines nachhaltigen Term- und Variablen-
konzepts“1  

• Rückwärtsarbeiten als Strategie: Welchen Wert hat die 
Variable? 
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5.7  

Körper im Raum: 
Quader, Kegel, Zylin-
der und Co. erfassen 
und herstellen 

ca. 25 Ustd. 

Geometrie 

• Körper: Quader, Pyra-
mide, Zylinder, Kegel, 
Kugel, Schrägbilder und 
Netze (Quader und 
Würfel), Oberflächenin-
halt und Volumen 
(Quader und Würfel) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Geo-1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und Körpern 
sowie deren Lagebeziehungen zueinander, 

(Geo-3) identifizieren und charakterisieren Körper in 
bildlichen Darstellungen und in der Umwelt, 

(Geo-14) beschreiben das Ergebnis von Drehungen und 
Verschiebungen eines Quaders aus der Vorstellung 
heraus, 

(Geo-15) stellen Quader und Würfel als Netz, Schrägbild 
und Modell dar und erkennen Körper aus ihren ent-
sprechenden Darstellungen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-2) stellen sich geometrische Situationen räumlich 

vor und wechseln zwischen Perspektiven, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-4, Ope-8) berechnen (…) den Oberflächeninhalt 
und das Volumen von Quadern, 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren 

(Arg-4) stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober /Unterbegriff), 

(Pro-4, Arg-5)nutzen das Grundprinzip des Messens bei 
der Flächen- und Volumenbestimmung  

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang die 
fachgebundene Sprache. 

Arithmetik / Algebra 

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) schätzen Größen, wählen Ein-
heiten von Größen situationsgerecht aus und wan-
deln sie um  

Zur Umsetzung 

• Das Herstellen von Körpern erfordert das Verknüpfen 
verschiedener Darstellungsformen und leistet einen we-
sentlichen Beitrag zur Entwicklung des räumlichen Vor-
stellungsvermögens; ebenso wird das räumliche Vor-
stellungsvermögen mithilfe von Kopfgeometrie weiter-
entwickelt 

• Variation der Zuordnung von Netzen und Körpern durch 
Färbungen oder Markierungen etc.  

• Pyramiden, Zylinder und Kegel ggf. als Schablonen vor-
geben, das Zeichnen dieser Netze wird erst zum Ende 
der Sek I erwartet. → 10.xx  

• Zunehmend komplexe Würfelgebäude können nach 
Grund- und Aufrissen gebaut und als Schrägbilder aus 
unterschiedlichen Ansichten gezeichnet werden. 

• Aufgreifen der Stellenwerttafel ←5.2/5.6 als zentrale 
Darstellung und Hilfsmittel für Umwandlungen von Ein-
heiten  

• Einbettung von Volumenberechnungen auch in weitere 
Sachzusammenhänge (Schwimmbad) 

• Pakete packen und schnüren (Oberfläche und Umfang) 

Zur Vernetzung 

• Quader in ← 5.10 aus Netzen hergestellt und Schrägbil-
der gezeichnet  

• Körper und deren Fachbegriffe aus ← LP Primarstufe 

• Beschreibung mit Termen und Flächenformeln ← 5.7 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Zylinder und Kegel  

• Verallgemeinerung Volumenformel: Grundfläche mal 
Höhe (Prisma) 

• Flächeninhalt Kreis – Ideen zum Auslegen 

• Ein Wettbewerb zum Zeichnen von Schlössern, Burgen 
und Kirchen fordert das Zeichnen von Schrägbildern be-
sonders heraus. 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

• Der Eulersche Polyedersatz kann an Prismen, Pyrami-
den und Polyedern entdeckt werden. 

5.8 

Brüche begreifen: 
Anteil, Bruchteil und 
Ganzes 

ca. 25 Ustd. 

(evtl. in Klasse 6 be-
ginnen bzw. fortfüh-
ren, da im Lehrbuch 
Klasse 6 auch vor-
handen) 

Arithmetik/Algebra  

• Begriffsbildung: Prim-
faktorzerlegung, An-
teile, Bruchteile von 
Größen, Kürzen, Erwei-
tern, Rechenterm 

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Bruch, endli-
che und periodische 
Dezimalzahl, Prozent-
zahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln situationsangemessen 
zwischen den verschiedenen Darstellungen, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quoti-
enten, Zahlen und Verhältnisse, 

(Ari-13) berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und 
Ganzes im Kontext, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Kom-3) erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen 
inner- und außermathematischen Anwendungssituati-
onen. 

Zur Umsetzung 

• Stationenlernen mit einfachen Anteilen 

• Veranschaulichung der Brüche auf möglichst viele Wei-
sen (verbindlich: Bruchstreifen, weitere z.B. Geobrett, 
Ziffernblatt, Messbecher)  

• Zunächst Unterscheidung von z.B. 3/4 eines Ganzen 
und 3 Ganzen geteilt durch 4 (Bruch als Quotient) 

• Bruchteile von Größen durch Einheitenwechsel 

• Rückwärtsarbeiten: Schluss vom Anteil auf das Ganze 
durch Operatorvorstellung  

• Drei Grundaufgaben zur Berechnung von Bruchteil, An-
teil und Ganzem in beziehungshaltigen Sachkontexten  

• Erforschen des Grundprinzips des Kürzens,  

Zur Vernetzung 

• Bruchstreifen als Prozentstreifen in → 7.2   

Zur Erweiterung und Vertiefung  

• Gemischte Schreibweise  
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5.9 

Modellieren einfa-
cher funktionaler Zu-
sammenhänge:  

Fermi-Aufgaben (vgl. 
Lambacher S. Klasse 
5 S. 85) 

ca. 12  Ustd. 

Wiederholung aller The-
men der Klasse 5 

Funktionen 

• Zusammenhang zwi-
schen Größen: Dia-
gramm, Tabelle, Wort-
form, Maßstab, Drei-
satzverfahren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar, 

(Fkt-1) beschreiben den Zusammenhang zwischen zwei 
Größen mithilfe von Worten, Diagrammen und Tabel-
len, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Mod-1)  erfassen reale Situationen und beschreiben 

diese mit Worten und Skizzen, 

(Mod-2)  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, 
die mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertig-
keiten beantwortet werden können,  

(Mod-4)  übersetzen reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen,  

(Mod-6)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells, 

(Mod-7)  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale 
Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung,  

(Mod-8)  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in 
realen Situationen. 

(Pro- 5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebetrach-
tungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches 
Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, 
Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Inva-
rianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen 

in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern), 

Zur Umsetzung 

• Modellierungsaspekte durch offene Aufgabenstellun-
gen, Fermi-Aufgaben und angemessen komplexe Sach-
situationen motivieren. 

• Erweitern der Lösungsstrategien aus ← 5.3 auf einfa-
che, reale Sachzusammenhänge 

a) Genaues Lesen  
b) Wichtiges markieren 
Aufbau eines Situationsmodells: 
c) Fragen zur Sachsituation  
d) Veranschaulichung  
Bearbeitung: 
e) Planung der Rechnung 
f) Schrittweises Rechnen 
Interpretation 
g) Deuten des Ergebnisses (hier: Hinterfragen der 
Ergebnisse)  

• Plausibilität der Annahmen überprüfen: Kann das stim-
men? Sind die getroffenen Annahmen geeignet?  

• Schriftliche Division aufbauend auf ← LP Primarstufe 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Auf dem Hintergrund der Stellenwerttafel für Größen 
kann bereits die Addition und Subtraktion mit Komma 
durchgeführt werden → 6.5.  
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2.1.3 Jahrgangsstufe 6 

Planungsgrundlage: 160 Ustd. (4 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 120 Ustd. pro Schuljahr.  

Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

6.1 = 5.8 

Brüche begreifen: 
Anteil, Bruchteil und 
Ganzes 

(ca. 25 Ustd.) 

(evtl. in bereits in 
Klasse 5 beginnen 
bzw. fortführen, da 
im Lehrbuch Klasse 6 
auch vorhanden) 

Arithmetik/Algebra  

• Begriffsbildung: Prim-
faktorzerlegung, An-
teile, Bruchteile von 
Größen, Kürzen, Erwei-
tern, Rechenterm 

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Bruch, endli-
che und periodische 
Dezimalzahl, Prozent-
zahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-8) stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln situationsangemessen 
zwischen den verschiedenen Darstellungen, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quoti-
enten, Zahlen und Verhältnisse, 

(Ari-13) berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und 
Ganzes im Kontext, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Kom-3) erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen 
inner- und außermathematischen Anwendungssituati-
onen. 

Zur Umsetzung 

• Stationenlernen mit einfachen Anteilen 

• Veranschaulichung der Brüche auf möglichst viele Wei-
sen (verbindlich: Bruchstreifen, weitere z.B. Geobrett, 
Ziffernblatt, Messbecher)  

• Zunächst Unterscheidung von z.B. 3/4 eines Ganzen 
und 3 Ganzen geteilt durch 4 (Bruch als Quotient) 

• Bruchteile von Größen durch Einheitenwechsel 

• Rückwärtsarbeiten: Schluss vom Anteil auf das Ganze 
durch Operatorvorstellung  

• Drei Grundaufgaben zur Berechnung von Bruchteil, An-
teil und Ganzem in beziehungshaltigen Sachkontexten  

• Erforschen des Grundprinzips des Kürzens,  

Zur Vernetzung 

• Bruchstreifen als Prozentstreifen in → 7.2   

Zur Erweiterung und Vertiefung  

• Gemischte Schreibweise  
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6.2 

Bruch- und Dezimal-
schreibweise 

ca. 15 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Begriffsbildung: Prim-
faktorzerlegung, An-
teile, Bruchteile von 
Größen, Kürzen, Erwei-
tern, Rechenterm 

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Bruch, endli-
che und periodische 
Dezimalzahl, Prozent-
zahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ope-6, Kom-7)stellen Zahlen auf unterschiedlichen 
Weisen dar, vergleichen sie und wechseln situati-
onsangemessen zwischen den verschiedenen Dar-
stellungen  

(Ope-7, Mod-3, Pro-5)schätzen Größen, wählen Ein-
heiten von Größen situationsgerecht aus und wan-
deln sie um  

(Ope-7, Mod-7, Mod-8)runden Zahlen im Kontext sinn-
voll und wenden Überschlag und Probe als Kontroll-
strategien an  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus 
(Ope-7) führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher 

und effizient durch 
(Kom-7) wählen je nach Situation und Zweck geeignete 

Darstellungsformen 
(Mod-3) treffen begründet Annahmen und nehmen 

Vereinfachungen realer Situationen vor 
(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale 

Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

(Mod-8) überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in 
realen Situationen  

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Schätzen und Überschlagen, systemati-
sches Probieren oder Ausschließen, Darstellungs-
wechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien ver-
wenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Be-
kanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterschei-
dungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schluss-
folgern, Verallgemeinern) 

 

Zur Umsetzung 

• Aufbau auf Grundvorstellungen (natürlicher) Zahlen  

• Zwei Gesichter: Dezimalzahl- , Bruchschreibweise 

• Verwendung von Bruchstreifen zur Vorbereitung des 
Rechnens ← 5.9 und der Prozentrechnung → 7.1 

• Bruch als Teil eines Ganzen sowie als Anteil 

• Nutzung der gemischten Schreibweise zur Veranschauli-
chung und zum Vergleichen 

• Unterscheidung abbrechender und periodischer Dezi-
malzahlen 

• Strategien beim Ordnen und Vergleichen (Vergleich der 
Zähler und Nenner, Rest zur 1, Vergleichszahlen, Stütz-
zahlen) 

• Sprachsensibilität (z.B. Anteil vs. Verhältnis) 

• Ordnen von Brüchen am Zahlenstrahl (mit der Länge 
1 m), Identifikation mit bekannten Dezimalzahlen  

• Erzeugen von periodischen Dezimalbrüchen durch 
schriftliche Division (falls der Nenner kein Teiler von 
100) ← 6.1, ← 5.4 (Grundvorstellung des Bruchs als 
Quotient) 

• Kopfrechenübungen 

Zur Vernetzung 

• Einfache Brüche und Dezimalzahlen bei Größenangaben 
(Geld, Pizza...) aus ← LP Primarstufe 

• Schriftliche Division ← 5.4 

• Brüche begreifen ← 5.8 

• Teilbarkeitsregeln ← 5.5 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

6.3 

Pizza und mehr! 

Addition und Sub-
traktion von Brüchen 
und Dezimalzahlen 

25 U.-Std. 

Arithmetik/Algebra 

• Grundrechenarten: Ad-
dition, Subtraktion, 
Multiplikation und Divi-
sion natürlicher Zahlen, 
einfacher Brüche und 
endlicher Dezimalzah-
len, schriftliche Division 

• Zahlbereichserweite-
rung: positive rationale 
Zahlen, Darstellung 
ganzer Zahlen 

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Bruch, endli-
che und periodische 
Dezimalzahl, Prozent-
zahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-3) begründen mithilfe von Rechengesetzen Strate-

gien zum vorteilhaften Rechnen und nutzen diese,  

 (Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Pro-1) geben Problemsituationen in eigenen Worten 

wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen Prob-
lemsituation, 

(Pro-2) wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren), 

(Pro-7) überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen. 

Zur Umsetzung 

• Entdeckendes Lernen: Wie können Bruchzahlen addiert 
und subtrahiert werden? 

• Aufteilung in zwei Abschnitte zum Rechnen mit Dezi-
malzahlen und mit Bruchzahlen. 

• Systematische Variationen in Termen zur Vorbereitung 
der Variablenvorstellung → 6.9, → 7.3 

• Gemischte Schreibweise als Summe von natürlicher 
Zahl und Bruch 

• Addition und Subtraktion mit Bruchstreifen ← 5.9 

• Kontextaufgaben mit Alltagsbezug 

• Problemlösestrategien als kurze Anleitungen/Merksätze 
im Regelheft formulieren 

Zur Vernetzung  

• Aufbau auf Grundvorstellungen zu Zahlen ← 5.2 
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6.4 

Kunst und Architek-
tur -  

Ornamente ebener 
Figuren erkunden 
und zeichnen 

Parkettierungen –  
Verschiebungen und 
Spiegelungen unter-
suchen und erzeugen 

ca. 25Ustd. 

 

Geometrie 

• ebene Figuren: Kreis, 
besondere Dreiecke, 
besondere Vierecke, 
Winkel, Strecke, Ge-
rade, kartesisches Koor-
dinatensystem, Zeich-
nung, Umfang und Flä-
cheninhalt (Rechteck, 
rechtwinkliges Dreieck), 
Zerlegungs- und Ergän-
zungsstrategien 

• Abbildungen: Verschie-
bungen, Drehungen, 
Punkt- und Achsenspie-
gelungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Geo-1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und Körpern 
sowie deren Lagebeziehungen zueinander 

(Geo-4, Geo -8) zeichnen ebene Figuren unter Verwen-
dung angemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, 
Geodreieck sowie dynamische Geometriesoftware 

(Geo-5) erzeugen ebene symmetrische Figuren und 
Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. Sym-
metriepunkte, 

(Geo-7) erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch 
Verschieben und Spiegeln, auch im Koordinatensys-
tem, 

(Geo-9) schätzen und messen die Größe von Winkeln 
und klassifizieren Winkel mit Fachbegriffen  

(Ope-9, Ope-11, Pro-6)erzeugen Abbildungen ebener 
Figuren durch Verschieben und Spiegeln, auch im Ko-
ordinatensystem  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeich-
nen und Konstruieren 

(Kom-4) geben Beobachtungen, bekannte Lösungs-
wege und Verfahren mit eigenen Worten und mit-
hilfe mathematischer Begriffe wieder  

(Ope-9, Ope-11)stellen ebene Figuren im kartesischen 
Koordinatensystem dar  

Arithmetik / Algebra 

(Mod-1, Mod-4, Pro-5, Arg-2)nutzen ganze Zahlen (…) 
als Koordinaten  

Zur Umsetzung 

• Symmetrien beschreiben und durch Falten, Zeichnen 
mit dem Geodreieck erstellen 

• Eigenschaften von Spiegelungen ohne Koordinatensys-
tem  

• Schätzen, Messen und klassifizieren von Winkeln beste-
hender Ornamente 

• Zeichnen symmetrischer Ornamente auf der Basis ebe-
ner Figuren auch mit Geometriesoftware 

• Sauberkeit und Genauigkeit beim Zeichnen und Messen  

• Konstruktionen nach Vorgabe und Beschreibung von 
Konstruktionen (z.B. in Partnerarbeit)  

• Untersuchung der Eigenschaften von Spiegelungen und 
Verschiebungen im 2D-Koordinatensystem 

• Untersuchung der Verkettungen von (gleich- oder ver-
schiedenartigen) Abbildungen mit dynamischer Geo-
metriesoftware  

• Kopfgeometrische Übungen in der Ebene 

Zur Vernetzung  

• Beschreibung und Erzeugung achsensymmetrischer Fi-
guren baut auf ←LP Primarstufe 

• Fach Kunst: Gestaltung mit geometrischen Formen (z.B. 
Mondrian, Itten) + Parkettierungen im Stil von Escher 
oder Penrose  

• Verschiebungen von Figuren ←5.5 

• Handelndes Spiegeln mit Geometriespiegel bekannt aus 
← LP Primarstufe 

Zur Erweiterung und Vertiefung  

• Kreismuster können auf dem Schulhof gezeichnet wer-
den. Dabei spielt die genaue Konstruktionsbeschrei-
bung eine zentrale Rolle. 

• UV auch in Projekten (in Zusammenarbeit mit andern 
Fächern) umsetzbar 

• Konstruktion von Drehungen und drehsymmetrische Fi-
guren 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

• Problemorientierte Aufgaben zum Finden von Spiege-
lachsen und Drehpunkten. 

6.5 

Pizza 2.0 

Multiplikation und 
Division von Brüchen 
und Dezimalzahlen 

ca. 20 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Grundrechenarten: Ad-
dition, Subtraktion, 
Multiplikation und Divi-
sion natürlicher Zahlen, 
einfacher Brüche und 
endlicher Dezimalzah-
len, schriftliche Division 

• Begriffsbildung: Prim-
faktorzerlegung, An-
teile, Bruchteile von 
Größen, Kürzen, Erwei-
tern, Rechenterm 

• Größen und Einheiten: 
Länge, Flächeninhalt, 
Volumen, Zeit, Geld, 
Masse 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-4) verbalisieren Rechenterme unter Verwendung 

von Fachbegriffen und übersetzen Rechenanweisun-
gen und Sachsituationen in Rechenterme (Ope-3, 
Kom-5, Kom-6), 

(Ari-5) kehren Rechenanweisungen um, 

(Ari-11) deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quoti-
enten, Zahlen und Verhältnisse, 

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar 
(Ope-1, Ope-4, Kom-5, Kom-8), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathemati-
scher Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) runden Zahlen im Kontext sinn-
voll und wenden Überschlag und Probe als Kontroll-
strategien an  

Zur Umsetzung 

• Produkt von Brüchen sowohl als Anteil eines Anteils als 
auch als Flächeninhalt 

• Division als Umkehrung der Multiplikation durch Rück-
wärtsrechnen  

• Kopfrechenübungen 

Zur Vernetzung  

• Flächen mit natürlichen Maßzahlen ← 5.6 

• Die drei Gesichter einer Zahl ←6.4 

• Addition und Subtraktion von rationalen Zahlen ←6.5 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Doppelbrüche  

• Rechenoperation mit Brüchen in gemischter Schreib-
weise oder in unterschiedlicher Darstellung  

• Multiplikation im Kontext von Volumina ←6.3 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

6.6 

Wir führen eine Be-
fragung durch: 
Grundlagen der 
Stochastik 

ca. 20 Ustd. 

Stochastik 

• statistische Daten: Da-
tenerhebung, Ur- und 
Strichlisten, Klassenein-
teilung, Säulen- u. 
Kreisdiagramme, 
Boxplots,  

• Begriffsbildung: relative 
und absolute Häufigkeit 

• Kenngrößen: arithmeti-
sches Mittel, Median, 
Spannweite, Quartile 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Sto-1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten 

zusammen und bilden geeignete Klasseneinteilungen 

(Sto-2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagram-
men dar auch unter Verwendung digitaler Hilfsmittel 
(Tabellenkalkulation), 

(Sto-3) bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkei-
ten und Kenngrößen statistischer Daten,  

(Sto-4) lesen und interpretieren grafische Darstellungen 
statistischer Erhebungen, 

(Sto-5) führen Änderungen statistischer Kenngrößen auf 
den Einfluss einzelner Daten eines Datensatzes zu-
rück,  

 (Sto-6) diskutieren Vor- und Nachteile grafischer Dar-
stellungen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dyna-

mische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Com-
puter-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssys-
teme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation), 

(Kom-7) wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen. 

 

Zur Umsetzung 

• Mit Sto-3, Sto-4 und Sto-5 in ← 5.1 erworbene Grundla-
gen weiterführen 

• Durchführung einer Wahl und Darstellung der Ergeb-
nisse in Kreisdiagrammen, auch mit digitalen Hilfsmit-
teln. -> Medienkonzept 

• Löffel-Stich-Experiment ← 5.3 

• Kontext Klassenarbeit – Notenspiegel selbst erstellen 

• Vergleich von unterschiedlichen Ergebnissen von Um-
fragen in Kenngrößen, Darstellung und Daten 

• Vergleich der Darstellungen Kreis-/ Säulendiagramme 
vs. Boxplots; Vor-/ Nachteile 

Zur Vernetzung 

• Wir lernen uns kennen ← 5.1 

• Politik: Darstellung der Ergebnisse einer Landtags-/ 
Bundestagswahl 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

6.7 

Muster und Zahlen-
folgen erkunden und 
mit Termen beschrei-
ben 

ca. 15 Ustd. 

Funktionen 

• Zusammenhang zwi-
schen Größen: Dia-
gramm, Tabelle, Wort-
form, Maßstab, Drei-
satzverfahren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-5) kehren Rechenanweisungen um, 

(Fkt-1) beschreiben den Zusammenhang zwischen zwei 
Größen mithilfe von Worten, Diagrammen und Tabel-
len, 

(Fkt-3) erkunden Muster in Zahlenfolgen und beschrei-
ben die Gesetzmäßigkeiten in Worten und mit Ter-
men, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Pro-2) wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 

(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren), 

(Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschrei-
ben Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge auf. 

(Ope-5, Mod-4, Mod-5) nutzen Variablen bei der For-
mulierung von Rechengesetzen und bei der Beschrei-
bung von einfachen Sachzusammenhängen  

(Ope-8, Mod-3, Mod-6, Mod-8)wenden das Dreisatzver-
fahren zur Lösung von Sachproblemen an  

(Ope-5, Mod-6)setzen Zahlen in Terme mit Variablen 
ein und berechnen deren Wert 

(Mod-1, Mod-4, Pro-5, Arg-2nutzen ganze Zahlen zur 
Beschreibung von Zuständen und Veränderungen in 
Sachzusammenhängen und als Koordinaten). 
 

Zur Umsetzung 

• Anbahnung des funktionalen Denkens → 7.1 

• Zahlenfolgen (Dreieckszahlen, Quadratzahlen, Streich-
holz-Folgen, …) 

• Laborstationen zu Dreieckszahlen2 

• Einfache, anschauliche Problemlösestrategien (verbind-
lich: Symmetrien verwenden, Beispiele finden, Schluss-
folgern)   

• Variable als Veränderliche 

Zur Vernetzung 

• Variable als Unbestimmte ← 5.7 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Fibonacci-Zahlen 

  

 
2 www.mathe-labor.de  -  Stationen - Archiv - figurierte Zahlen 

http://www.mathe-labor.de/
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2.1.4 Jahrgangsstufe 7 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr.  



34   

Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.1 

Veränderungen und 
Zustände mit ganzen 
Zahlen beschreiben 

Rechnen mit rationa-
len Zahlen 

 

ca. 18 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Zahlbereichserweite-
rung: rationale Zahlen 
Darstellung ganzer Zah-
len 

• Darstellung: Stellen-
werttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform, Bruch, endli-
che und periodische 
Dezimalzahl, Prozent-
zahl 

• Gesetze und Regeln: 
Vorzeichenregeln, und 
Rechengesetze für rati-
onale Zahlen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Ari-15) nutzen ganze Zahlen zur Beschreibung von Zu-

ständen und Veränderungen in Sachzusammenhän-
gen und als Koordinaten,  

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar,  

(Geo-6) stellen ebene Figuren im kartesischen Koordi-
natensystem dar, 

(Ari-1) stellen rationale Zahlen auf der Zahlengeraden 
dar und ordnen sie der Größe nach, 

(Ari-2) geben Gründe und Beispiele für Zahlbereichser-
weiterungen an, 

(Ari-3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition und Multi-
plikation anhand von Beispielen ab und nutzen Re-
chengesetze und Regeln, 

 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathemati-
scher Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, 
Gleichungen und Funktionen. 

 (Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleitete 
Verfahren, Algorithmen und Regeln, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Ar-
gumente. 

 

Zur Umsetzung  

• Vorzeichen vs. Rechenzeichen  

• Erweiterung Zahlenstrahl auf Zahlengerade 

• Erweiterung des Koordinatensystems auf vier Quadran-
ten 

• Einstieg: Kontospiel3 

• Permanenzprinzip zur Begründung der Multiplikations-
regeln; Regel zur Division ergibt sich analog 

•  

Zur Vernetzung  

• Verschiebungspfeile im Koordinatensystem → 6.10 

• Darstellung ganzer Zahlen bereits in ← 6.2  

• Rechenregeln mit (positiven) Bruchzahlen ← 5.4, ← 6.5, 
← 6.7 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Projekt: Lernspiele zum Rechnen mit rationalen 
Zahlen mit Lernenden entwickeln 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.2 

Funktionenwerk-
statt: 

Zuordnungen und 
ihre Darstellungen 

ca. 14 Ustd. 

 

Funktionen 

• proportionale und anti-
proportionale Zuord-
nung: Zuordnungsvor-
schrift, Graph, Tabelle, 
Wortform, Quotienten-
gleichheit, Proportiona-
litätsfaktor, Produkt-
gleichheit, Dreisatz 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Fkt-1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen 

diese anhand ihrer Eigenschaften voneinander ab,  

(Fkt-2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen pas-
sende Sachsituationen, 

(Fkt-4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-
tetabellen, als Graphen und als Terme dar und nutzen 
die Darstellungen situationsangemessen, 

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe Prob-
leme mithilfe von Zuordnungen und Funktionen auch 
mit digitalen Mathematikwerkzeugen (Taschenrech-
ner, Tabellenkalkulation, Funktionenplotter und Mul-
tirepräsentationssysteme), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dyna-
mische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Com-
puter-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssys-
teme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation), 

(Mod-1) erfassen reale Situationen und beschreiben 
diese mit Worten und Skizzen, 

(Mod-4)  übersetzen reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen,  

(Mod-5) ordnen einem mathematischen Modell pas-
sende reale Situationen zu, 

 (Kom-8) dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese. 

Zur Umsetzung 

• Erkunden verschiedener Zuordnungen (proportionale, 
antiproportionale, sonstige) und Ermöglichung experi-
menteller Erfahrungen mit Präsentationen im Rahmen 
eines Stationenlernens  

• Vermeidung einer frühzeitigen Fixierung auf proportio-
nale und antiproportionale Zuordnungen 

• Integrierende Wiederholung des Rechnens mit Größen. 

• Betonung zeitlicher Änderungen zur Vernetzung mit der 
Physik. 

• Einführung des Taschenrechners zur Bearbeitung all-
tagsnaher Aufgaben. 

Zur Vernetzung 

• Dreisatzrechnen vorentlastet ←5.3 

• Lineare Funktionen → 8.3 

• Exponentialfunktionen → JG 9/10 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Die Angabe von Rechenvorschriften ermöglicht Erfah-
rungen im Umgang mit Vorformen der mathematischen 
Formelsprache. 
 

 
3 http://www.ko-si-ma.de/upload/downloads/hru7/MW7_Handreichung_Negative_Zahlen.pdf 

http://www.ko-si-ma.de/upload/downloads/hru7/MW7_Handreichung_Negative_Zahlen.pdf
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.3 

19 % auf alles: 

Rabatte, Mehrwert-
steuer und Prozente 

ca. 18 Ustd. 

Funktionen 

• Prozent- und Zinsrech-
nung: Grundwert, Pro-
zentwert, Prozentsatz, 
prozentuale Verände-
rung, Wachstumsfaktor 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Fkt-8) wenden Prozent- und Zinsrechnung auf allge-

meine Konsumsituationen an und erstellen dazu an-
wendungsbezogene Tabellenkalkulationen mit relati-
ven und absoluten Zellbezügen, 

(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschrei-
bung von Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und 
Rechengesetzen sowie als Unbekannte in Gleichun-
gen und Gleichungssystemen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dyna-

mische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Com-
puter-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssys-
teme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation), 

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathemati-
schen Modells, 

(Kom-2) recherchieren und bewerten fachbezogene In-
formationen, 

(Kom-11) führen Entscheidungen auf der Grundlage 
fachbezogener Diskussionen herbei. 

 

Zur Umsetzung 

• Basis für die Ermittlung von Prozentwert, Prozentsatz 
und Grundwert sind sowohl der Dreisatz ← 5.3, 7.1 als 
auch die Anteilsvorstellung ← 5.9, 6.4 

• Bruchstreifen erweitern auf Prozentstreifen ← 6.4 

• Kombination von Rabatten 

• Betonung ökonomischer Kontexte (Rabatt, Mehrwert-
steuer, Aktienkurse)  

• Digitale Medien: Erstellen von Rechnungsformularen, 
Planen von Veranstaltungen und Klassenfahrten 

Zur Vernetzung 

• Zahlvorstellung und Bruchstreifen in ← 5.9 und 6.4  

• prozentuale Veränderungen und Zinseszins → 8.6 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Betonung des Wachstumsfaktors im Unterschied zur 
schrittweisen prozentualen Veränderung mit Blick auf 
exponentielles Wachstum → 9.xx 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.4 

Termumformungen 
anschaulich 

ca. 6 Ustd. 

Geometrie 

• Umfang und Flächenin-
halt: Dreieck, Viereck, 
zusammengesetzte Fi-
guren, Höhe und 
Grundseite 

Arithmetik/Algebra 

• Term und Variable: Va-
riable als Veränderli-
che, als Platzhalter so-
wie als Unbekannte, 
Termumformungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-6) erkunden geometrische Zusammenhänge 

(Ortslinien von Schnittpunkten, Abhängigkeit des Flä-
cheninhalts von Seitenlängen) mithilfe dynamischer 
Geometriesoftware, 

(Geo-8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln 
Terme zur Berechnung von Flächeninhalten ebener 
Figuren,  

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuord-
nungen und zur Berechnung von Flächeninhalten und 
Volumina auf, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt, 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und be-
schreiben eigene Lösungswege. 

Zur Umsetzung 

• Flächeninhaltsformeln und Umfangsformeln in unter-
schiedlichen zur Herleitung passenden Varianten er-
möglichen eine erste, anschaulich begründete Begeg-
nung mit Termen und Termumformungen 

• Begründung der 1. binomischen Formel mit Flächenzer-
legung 

• Beschreibungsgleichheit von Termen 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.5 

Verpackte Zahlen: 
Terme und Gleichun-
gen 

ca. 18 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Term und Variable: Va-
riable als Veränderli-
che, als Platzhalter so-
wie als Unbekannte, 
Termumformungen 

• Gesetze und Regeln: 
Vorzeichenregeln, Re-
chengesetze für ratio-
nale Zahlen, binomi-
sche Formeln 

• Lösungsverfahren: Al-
gebraisches Lösungs-
verfahren (lineare Glei-
chungen und lineare 
Gleichungssysteme mit 
zwei Variablen, ele-
mentare Bruchglei-
chungen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschrei-

bung von Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und 
Rechengesetzen sowie als Unbekannte in Gleichun-
gen und Gleichungssystemen, 

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuord-
nungen und zur Berechnung von Flächeninhalten und 
Volumina auf, 

(Ari-6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur For-
mulierung von Bedingungen in Sachsituationen auf, 

(Ari-7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet 
um und korrigieren fehlerhafte Termumformungen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt. 

 (Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen,  

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathemati-
schen Modells, 

 (Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschrei-
ben Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge auf, 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und be-
schreiben eigene Lösungswege. 

 

Zur Umsetzung 

• Terme mit zunächst einer Variablen für anschauliche Si-
tuationen (Streichhölzer, Paketband, Muster....) aufstel-
len und Werte berechnen 

• Terme vergleichen und Beschreibungsgleichheit thema-
tisieren 

• Übersetzungen zw. Wortform und algebraischer Nota-
tion  

• Einsetzungsgleichheit mit Tabellenkalkulation prüfen 

• Gleichwertigkeit von Termen durch Umformungen zei-
gen (insbesondere: Ausmultiplizieren und Ausklam-
mern) ← 5.4 

• Gleichungen aufstellen und lösen durch systematisches 
Probieren, Tabelle, Graph und Äquivalenzumformung 
(Waagemodell) 

• Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrätsel, Altersrät-
sel, alltagsnahe Sachsituationen) 

• Durch sinnvolle Nutzung von Tabellenkalkulation den 
Variablenaspekt verdeutlichen 

Zur Vernetzung 

• Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit Termen be-
schreiben ← 6.9 

• Algebraische und grafische Lösungsverfahren im Zusam-
menhang mit linearen Funktionen → 8.3, 8.4 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Untersuchung von Termumformungen mit einem Com-
puter-Algebra-System (CAS) 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.6 

Quod erat demonst-
randum:  

Winkel und Winkels-
ätze  

ca. 15 Ustd. 

Geometrie 

• geometrische Sätze: 
Neben-, Scheitel-, Stu-
fen- und Wechselwin-
kelsatz, Innen-, Außen- 
und Basiswinkelsatz, 
Kongruenzsätze, Satz 
des Thales 

• Konstruktion:  
Dreieck, Mittelsenk-
rechte, Seitenhalbie-
rende, Winkelhalbie-
rende, Inkreis, Umkreis, 
Thaleskreis und 
Schwerpunkt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-1) nutzen geometrische Sätze zur Winkelbestim-

mung in ebenen Figuren, 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zur Summe der 
Innenwinkel in einem Dreieck und zum Satz des Tha-
les, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 

planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus. 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im Hin-
blick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und be-
urteilen deren Effizienz, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für Mathematik charakteris-
tisch sind, und stellen begründete Vermutungen über 
die Existenz und Art von Zusammenhängen auf, 

(Arg-6) verknüpfen Argumente zu Argumentationsket-
ten 

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentationsstrate-
gien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch), 

(Arg-8) erläutern vorgegebene Argumentationen und 
Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folge-
rungen/Äquivalenz, Und-/Oder-Verknüpfungen, Ne-
gation, All- und Existenzaussagen). 

Zur Umsetzung 

• Geradenkreuzungen aus dem Alltag (Straßenkarten, ge-
ometrische Figuren und Muster)  

• Erster Zugriff auf das Beweisen durch Entdecken, For-
mulieren, Begründen und Nutzen von allgemeingültigen 
Zusammenhängen  

• Anbahnung von Argumentationsketten durch Wenn-
Dann-Aussagen  

• Winkelmessungen und -berechnungen an Faltungen  

• Herausstellen des Merkmals „Beweis“ am Beispiel des 
Innenwinkelsatzes  

• Umkehrbarkeit der Sätze thematisieren, exemplarisch 
einen Beweis durch Widerspruch 

• Beachten einer präzisen Darstellung von Lösungswegen 
bei Beweisaufgaben  

Zur Vernetzung 

• Winkel ← 6.6 

• Navigation: Kreuzpeilung von Schiffen/Flugzeugen 
→ 7.4 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Geometrische Denkaufgaben (vgl. „Schule des Den-
kens“ nach Polya) zur Planung von Lösungswegen; kom-
plexere Bestimmungsaufgaben zur Beurteilung von Lö-
sungswegen  

• Innenwinkelsumme im Vieleck 

• Formulierung der Abhängigkeit von Winkeln in Figuren 
mit Termen; algebraische Argumente spielen nach 
Möglichkeit keine Rolle 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.7 

Würfel gegen Lego-
stein: Wahrschein-
lichkeiten nicht nur 
in Laplace-Experi-
menten  

ca. 12 Ustd. 

Stochastik 

• Wahrscheinlichkeiten 
und Zufallsexperi-
mente: ein- und zwei-
stufige Zufallsversuche, 
Baumdiagramm 

• Stochastische Regeln: 
empirisches Gesetz der 
großen Zahlen, Laplace-
Wahrscheinlichkeit, 
Pfadregeln 

• Begriffsbildung: Ereig-
nis, Ergebnis, Wahr-
scheinlichkeit 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-1) schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis von 

Hypothesen sowie auf der Basis relativer Häufigkeiten 
langer Versuchsreihen ab, 

(Sto-4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispie-
len gegenüber anderen Zufallsversuchen ab, 

(Sto-5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen 
Situationen mit einem stochastischen Modell, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathemati-

sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für die Mathematik charakte-
ristisch sind, und stellen begründete Vermutungen 
über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf. 

 

Zur Umsetzung 

• Spielerischer und experimenteller Zugang über einen 
prognostischen Wahrscheinlichkeitsbegriff, (Legosteine, 
Riemer-Würfel, Reißzwecken,…)  

• relative Häufigkeit als Schätzwert für Wahrscheinlich-
keit 

• Spiel „Differenz trifft“4 

• Simulation alltagsnaher Situationen zum Hinterfragen 
von Wahrscheinlichkeiten bestimmter Ereignisse (ohne 
Kalkül)  

• Grundbegriffe und Notation an Beispielen einführen 

Zur Vernetzung 

• relative Häufigkeit ← 6.8 

• zweistufigen Zufallsexperimente → 8.1 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Vorbereitung des Erwartungswerts über faire und nicht 
faire Spiele  

• Planung und Umsetzung eigener „Glücksspiele“ z.B. für 
ein Schulfest (selbstdifferenzierende Aufgaben) 

  

 
4 Spielplan zum Herunterladen unter http://www.kmk-format.de/Mathematik2.html  

http://www.kmk-format.de/Mathematik2.html


  41 

2.1.5 Jahrgangsstufe 8 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr.  

Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.1 (evtl. als 7.7 be-
arbeitet) 

Auf der Kirmes  

Glücksrad und Los-
trommel 

ca. 12 Ustd. 

Stochastik 

• Wahrscheinlichkeiten 
und Zufallsexperimente: 
ein- und zweistufige Zu-
fallsversuche, Baumdia-
gramm 

• Stochastische Regeln: 
empirisches Gesetz der 
großen Zahlen, Laplace-
Wahrscheinlichkeit, 
Pfadregeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-2) stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagram-

men dar und entnehmen Wahrscheinlichkeiten aus 
Baumdiagrammen,  

(Sto-3) bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe 
stochastischer Regeln,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleitete 
Verfahren, Algorithmen und Regeln. 

Zur Umsetzung 

• Entwicklung der Pfadregeln durch einfach durchführ-
bare und vorstellbare Experimente 
(Spiele mit gewöhnlichen oder chinesischen Würfeln 
(intransitiv / Efron, Glücksrad, Urne, ...) 

• Erfassung und Beurteilung von stochastischen Situatio-
nen durch Baumdiagramme (Darstellungswechsel) 

Zur Vernetzung 

• bedingte Wahrscheinlichkeit → JG 9/10.xx greift auf 
Baumdiagramm zurück 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Mehrstufige  Zufallsexperimente 

• Galton-Brett für kombinatorische Fragen  

• Planen und Entwickeln eigener Glücksspiele 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.2 

Nach Tarif abrech-
nen und mit Tempo-
mat fahren: Lineare 
Funktionen 

ca. 18 Ustd. 

 

Funktionen 

• lineare Funktionen: 
Funktionsterm, Graph, 
Tabelle, Wortform, Ach-
senabschnitte, Steigung, 
Steigungsdreieck 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Fkt-3) charakterisieren Funktionen als Klasse eindeuti-
ger Zuordnungen,  

(Fkt-5) beschreiben den Einfluss der Parameter auf den 
Graphen einer linearen Funktion mithilfe von Fachbe-
griffen,  

(Fkt-6) interpretieren die Parameter eines linearen 
Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten in Sach-
situationen, 

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe 
Probleme mithilfe von Zuordnungen und Funktionen 
auch mit digitalen Hilfsmitteln (Taschenrechner, Tabel-
lenkalkulation und Funktionenplotter und Multireprä-
sentationssysteme), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 (Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dy-
namische Geometriesoftware, Funktionenplotter, Com-
puter-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation),  

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur Un-
terstützung und zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse,  

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen,  

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells. 

Zur Umsetzung 

• Fortsetzung der in ← 7.1 aufgenommenen Betrachtung 
allgemeiner Zuordnungen  

• Experimentelles Entdecken linearer Zusammenhänge 

Abbrennen von Kerzen, konstante Geschwindigkeit (Zeit-
Weg-Diagramme) → Fach Physik 

• händische Zeichnen von Funktionsgraphen im angemes-
senen Umfang (enaktive Umsetzung)  

• dynamische Untersuchung von Steigung und Achsenab-
schnitt mit Funktionenplotter (z.B. GeoGebra)  

• Darstellungswechsel (auch sprachlich) intensiv  

• Abgrenzung Zuordnung ↔ Funktion 

• Begriffe: Definitionsmenge / Wertemenge 

Zur Vernetzung 

• Aufbau auf den proportionalen Zuordnungen ← 7.1, 
„Verschiebung in y-Richtung“  

• grafisches Lösungsverfahren für zwei Gleichungen: Ver-
netzung zum Lösen von LGS → 8.4 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Entwicklung von Formeln zur Berechnung der Nullstelle 
aus den Parametern der linearen Funktion 

• lineare Regression zur Visualisierung von Trends  

• Kunst mit linearen Funktionen (Hüllkurven erzeugen)  
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.3 Terme mit meh-
reren Variablen 

 

Arithmetik / Algebra 

Multiplizieren von Sum-
menmen, 

Binomische Formeln 
Bii 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 

(3) (…) nutzen Rechengesetze und Regeln 
(Ope-8, Arg-5) 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen 
und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen (…) 
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5)  stellen Terme (…) und zur Berechnung von Flä-
cheninhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet 
um und korrigieren fehlerhafte Termumformungen  
(Ope-5, Pro-9) 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathemati-
scher Regeln und Gesetze mit Variablen, Ter-
men, Gleichungen und Funktionen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete 
Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlo-
gische Argumente 

Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 
aus und nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell pas-
sende reale Situationen zu 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von 
Fehlern 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen 
aus mathematikhaltigen Texten und Darstel-
lungen 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.4 

Vermessung im Ge-
lände: 

 

ca. 12 Ustd. 

Geometrie 

• Umfang und Flächenin-
halt: Dreieck, Parallelo-
gramm,  zusammenge-
setzte Figuren, Höhe und 
Grundseite 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von Flächen-
inhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Geometrie 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge ((…) 
Abhängigkeit des Flächeninhalts von Seitenlän-
gen) mithilfe dynamischer Geometriesoftware  
(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geo-
metrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

(8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln 
Terme zur Berechnung von Flächeninhalten 
ebener Figuren (Ope-5, Pro-5, Pro-8, Pro-10) 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathemati-
scher Regeln und Gesetze mit Variablen, Ter-
men, Gleichungen und Funktionen 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen 
über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel 
und digitaler Mathematikwerkzeuge und wäh-
len diese begründet aus  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien 
und Unterstützung zur Gestaltung mathema-
tischer Prozesse 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in ma-
thematische Modelle bzw. wählen geeignete 
Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Exkursion: Die Gauß’sche Schuhbandformel 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer 
Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen inner-
halb des mathematischen Modells 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 

planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 
Problems und führen Lösungspläne zielgerich-
tet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im 
Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede und beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuris-
tische Strategien und Prinzipien und übertra-
gen diese begründet auf andere Problemstel-
lungen 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Infor-
mationen aus mathematikhaltigen Texten und 
Darstellungen 

Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollzieh-
bar und präsentieren diese 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.5 

Produktionsfaktoren 
und Zusammenset-
zungen: 

lineare Gleichungs-
systeme 

ca. 18 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Lösungsverfahren: 
algebraische und grafi-
sche Lösungsverfahren 
(lineare Gleichungen und 
lineare Gleichungssys-
teme mit zwei Variablen, 
elementare Bruchglei-
chungen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Be-

schreibung von Zuordnungen, als Platzhalter in Ter-
men und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen und Gleichungssystemen,  

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen 
und linearer Gleichungssysteme sowie von Bruch-
gleichungen unter Verwendung geeigneter Verfah-
ren und deuten sie im Sachkontext,  

(Ari-10) wählen algebraische Lösungsverfahren für li-
neare Gleichungssysteme zielgerichtet aus und ver-
gleichen die Effizienz unterschiedlicher Lösungs-
wege, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache 

in natürliche Sprache und umgekehrt, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleitete 
Verfahren, Algorithmen und Regeln. 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale 
Situation und interpretieren diese als Antwort auf 
die Fragestellung, 

(Pro-4) wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus, 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im Hin-
blick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz. 

 

Zur Umsetzung 

• Einstieg „Kanutour“: zwei Bedingungen müssen gleich-
zeitig erfüllt sein, ökonomischer Kontext: Angebot und 
Nachfrage 

• Gleichsetzungsverfahren: (Un-)Genauigkeit einer zeich-
nerischen Lösung 

• Perspektivwechsel Funktional → Algebraisch: Lösungen 
einer linearen Gleichung (Lösungstupel) 

• Lösungsfälle systematisieren (Methode z.B. kooperati-
ves Gruppenpuzzle) 

• Additionsverfahren: Grundstein des algorithmischen 
Verfahrens 

• Einsetzungsverfahren: Substitution einer Variable durch 
einen Term, Zusammenhang zu Rechenregeln und Ge-
setzen 

• Begründungen zur geschickten Auswahl von Lösungs-
verfahrens (Effizienz) 

• Erfassen der Lösbarkeit bzw. des vorliegenden Lösungs-
falls des LGS (Darstellungswechsel: Funktionsgraph) 

• Umgang mit formaler mathematischer Sprache (Umfor-
men von Termen und Gleichungen) 

• Abgrenzung/Fehlvorstellung: Funktionsterm ↔ Glei-
chung z.B. in Bezug auf Termumformung 

Zur Vernetzung 

• Grafische Darstellung eines LGS über die bekannten li-
nearen Funktionen ← 8.3 

• Vektorrechnung, Matrizen → SII 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Matrixschreibweise und Gaußalgorithmus  

• LGS mit drei oder mehr Variablen 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.6 

Kreise und Dreiecke 

ca. 15 Ustd. 

Geometrie 

• Satz des Thales 

• Konstruktion:  
Dreieck, Mittelsenk-
rechte, Seitenhalbie-
rende, Winkelhalbie-
rende, Inkreis, Umkreis, 
Thaleskreis und Schwer-
punkt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zur Summe der 
Innenwinkel in einem Dreieck und zum Satz des Thales, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 
planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus. 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im 
Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für Mathematik charakteris-
tisch sind, und stellen begründete Vermutungen über 
die Existenz und Art von Zusammenhängen auf, 

(Arg-6) verknüpfen Argumente zu Argumentationsket-
ten 

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentationsstrate-
gien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch), 

(Arg-8) erläutern vorgegebene Argumentationen und 
Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folgerun-
gen/Äquivalenz, Und-/Oder-Verknüpfungen, Negation, 
All- und Existenzaussagen). 
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2.1.6 Jahrgangsstufe 9 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr. 
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Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 
Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 
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Unterrichtsvorhaben I: 

  

Thema:  

Reelle Zahlen 

  

Inhaltsfeld: Arithmetik 

/ Algebra 

 

 

ca. 20 Std. 

• Zahlbereichserweite-
rung: reelle Zahlen 

• Begriffsbildung: 

Wurzeln 

• Gesetze und Re-

geln: Wurzelge-

setze 

• Lösungsverfahren 

und Algorithmen: 

algorithmische 

Näherungsverfah-

ren, 

 

Arithmetik / Algebra 

(2)  unterscheiden rationale und irrationale Zahlen 

und geben Beispiele für irrationale Zahlen an 

(Arg-2, Kom-3) 

(6)  nutzen und beschreiben ein algorithmisches 

Verfahren, um Quadratwurzeln näherungs-

weise zu bestimmen (Ope-8, Pro-5, Kom-4) 

(7)  berechnen Quadratwurzeln mithilfe der Wur-

zelgesetze auch ohne digitale Werkzeuge 

(Ope-1, Ope-5) 

(9)  wenden das Radizieren als Umkehrung des Po-

tenzierens an (Ope-4) 

Arg-2  benennen Beispiele für vermutete Zusam-

menhänge  

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typi-

schen inner- und außermathematischen An-

wendungssituationen.  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lö-

sungswege und Verfahren mit eigenen Wor-

ten und mithilfe mathematischer Begriffe 

wieder 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkei-

ten sicher an  

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathema-

tischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf 

der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-

nisses durch 

Zur Umsetzung 

• Periodische und nichtperiodische Dezimaldarstellun-

gen 

• Begriff der Quadratwurzel und die damit zusammen-

hängende erste Begegnung mit irrationalen Zahlen  

• Beweis durch Widerspruch: Irrationalität der Wurzel  

• einfache Intervallschachtelung von Wurzeln  

• Näherungsverfahren z.B. Heron-Verfahren als algo-

rithmische Verfahren zur Wurzelbestimmung 

• Teilweises Radizieren ohne Hilfsmittel 

• Wurzelgesetze zur Quadratwurzel: Produkt und Quo-

tienten Regel 

Zur Vernetzung 

• Wurzelgesetze als Sonderfall der Potenzgesetze er-

neut in →9.7 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Vereinfachung einfacher Wurzelterme 

• Näherungsverfahren programmieren 

1) Goldener Schnitt als besondere Proportion beruhend 

auf 
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Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 
Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegelei-

tete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
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Unterrichtsvorhaben II: 

  

Thema:  

Quadratische Funktio-

nen 

  

Inhaltsfeld: Funktionen 

 

 

Ca. 22 Ustd. 

• quadratische 

Funktionen: Term 

(Normalform, 

Scheitelpunkt-

form, faktori-

sierte Form), 

Graph, Tabelle, 

Scheitelpunkt, 

Symmetrie, Öff-

nung, Nullstellen 

und y- Achsenab-

schnitt, Transfor-

mation der Nor-

malparabel, Ext-

remwertprob-

leme 

 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funk-

tion die Parameter eines Funktionsterms die-

ser Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in 

der Normalform: nur Streckfaktor und y-Ach-

sen­abschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dyna-

mischer Geometriesoftware den Einfluss der 

Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lö-

sungswege und Verfahren mit eigenen Wor-

ten und mithilfe mathematischer Begriffe 

wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die 

fachgebundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeig-

nete Darstellungsformen 

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie 

weiter  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitun-

gen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

Zur Umsetzung 

•  Möglicher Einstieg: Flächeninhalt und Umfang des 

Quadrates in Abhängigkeit von der Seitenlänge  

• weitere Kontexte: Ballwurf videografieren, Brücken, 

Gebäude, Faustformel zum Bremsweg 

• Abgrenzung zwischen linear, antiproportional und 

quadratisch 

• experimentelles Untersuchen der Parameter a, c in  

mit Funktionenplotter 

• Systematisierung der Transformation auch mit Schei-

telpunktform, ausgehend von der Normalparabel 

• Darstellungswechsel zunächst nur zwischen Normal- 

und Scheitelpunktform zwischen Graph, Wertetabelle 

und Funktionsterm (z.B. mit Funktionen-Domino oder 

-Quartett) üben 

• Quadratische Ergänzung 

• integrierte Wiederholung von 1. binomischer Formel 

←7.6 als Grundlage für die Bestimmung der quadrati-

schen Ergänzung 

Zur Vernetzung 

• Darstellungswechsel über faktorisierte Form erst in 

→9.5 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Steckbriefaufgaben, bei denen Parameter (mit LGS ←8.4) 
durch Punktproben ermittelt werden 
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fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und 

fachsprachlichen Qualität  

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Wor-

ten wieder und stellen Fragen zu einer gege-

benen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 

aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, expe-

rimentelle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, be-

schreiben Beziehungen zwischen Größen 

und stellen begründete Vermutungen über 

Zusammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-

lemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus               

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik cha-

rakteristisch sind, und stellen begründete 

Vermutungen über die Existenz und Art von 

Zusammenhängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fach-

begriffen und unter Berücksichtigung der lo-

gischen Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 

her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente   
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Unterrichtsvorhaben 
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Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch)  
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Unterrichtsvorhaben 

III: 

  

Thema:  

Kreise, Prismen und Zy-

linder 

  

Inhaltsfeld: Geometrie 

Ca. 20 Ustd. 

• Kreis: Umfang 
und Flächeninhalt 
(Kreis, Kreisbo-
gen, Kreissektor), 
Tangente 

• Körper: Zylinder, 
Prisma (Oberflä-
cheninhalt und 
Volumen) 

 

Geometrie 

(3)  berechnen Längen und Flächeninhalte an Krei-

sen und Kreissektoren (Ope-8; Ope-9) 

(4)  erläutern eine Idee zur Herleitung der Formeln 

für Flächeninhalt und Umfang eines Kreises 

durch Näherungsverfahren (Arg-8, Kom-4) 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt 

und Volumen von Körpern, Teilkörpern sowie 

zusammengesetzten Körpern  

(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(6)  begründen Gleichheit von Volumina mit dem 

Prinzip von Cavalieri (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…), geometri-

schen Sätzen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische Berechnungen 
und bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lö-

sungswege und Verfahren mit eigenen Wor-

ten und mithilfe mathematischer Begriffe 

wieder 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegelei-

tete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck und Zirkel) zum Messen, ge-

nauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Me-

dienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecher-

che  

Zur Umsetzung 

• Konstruktion von Kreisen und Tangenten 

• Kreis als Ortslinie von Punkten mit gemeinsamer Ei-

genschaft 

• Experimentelle Untersuchung des Kreisumfangs (Aus-

wertung über proportionale Zuordnung ←7.1) 

• Kreisausschnitt als Anteil ←5.9 und seine Berechnung 

mit dem Dreisatz ←5.3 und ←7.1 

Zur Vernetzung 

• Abhängigkeit von Kreisumfang und -fläche vom Radius 

als Ergebnis einer zentrischen Streckung →9.8 deuten 

• Irrationalität von π ←9.2 

• Propädeutik infinitesimaler Verfahren →KLP SII 

• Tangentenkonstruktion mit dem Satz des Thales ←8.2 

• Volumen und Oberflächeninhalte von Zylindern und 

Kegeln →10.1 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Fläche des Kreisringes und binomische Formeln ←7.6 

 
Zur Umsetzung 

• Förderung des räumlichen Denkens durch die Arbeit 

mit Körpern 

• möglich: Unterrichtsvorhaben in Projektform  

• Bedeutung von Verpackung(-svermeidung) im Rah-

men der Konsumentenbildung. 

• Möglicher Kontexte: ägyptische Pyramiden, verpa-

cken von Gebäuden 

• Integrierte Wiederholung von Einheiten  

• Vorstellung des funktionalen Zusammenhangs von 

Volumen und von Längen, Höhen oder der Grundflä-

che auch durch Terme erweitern  
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Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus               

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische 

Strategien und Prinzipien und übertragen 

diese begründet auf andere Problemstellun-

gen  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch) 

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen 

und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-

/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 

Existenzaussagen) 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen 

 

• Einführung und Arbeit mit der Formelsammlung: Sys-

tematisierte Volumen- und Oberflächenformeln 

Zur Vernetzung 

• Berechnung von Vierecksflächen ←7.5 

• Aufstellen von Termen für Oberflächen und Volumina 

bei Quadern ←6.3 

• Volumenberechnung von weiteren Körpern, auch 

schiefer Körper →10.1 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

heuristische Herleitung des Faktors 1/3 bei Pyramiden 
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Unterrichtsvorhaben IV: 

  

Thema:  

Potenzen und Potenzge-

setze 

  

Inhaltsfeld: Arithmetik / 

Algebra 

 

Ca. 15 Ustd. 

• Begriffsbil-

dung: Poten-

zen 

• Gesetze und 

Regeln: Po-

tenzgesetze 

 

Arithmetik / Algebra 

(1)  stellen Zahlen in Zehnerpotenzschreibweise dar 

(Ope-1, Ope-6) 

(3)  vereinfachen Terme, bei denen die Potenzgesetze 

unmittelbar anzuwenden sind (Ope-5, Kom-7) 

(4)  wechseln zwischen Bruchdarstellung und Potenz-

schreibweise (Ope-1, Ope-6) 

(5)  wechseln zwischen Wurzel- und Potenz-
schreibweise (Ope-1, Ope-6) 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten si-

cher an 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 

Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-

chungen und Funktionen 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck ge-
eignete Darstellungsformen 

Zur Umsetzung 

•  Vorstellung von Größenordnung und das 

Rechnen mit Größen im Kontext →Physik, 

Biologie und Chemie 

• Potenzschreibweise und eventuell Regel zur 

Addition von Exponenten aus ←6.1 bekannt 

• Beim Rechnen mit Zahlen in Zehnerpotenz-

schreibweise werden erste Potenzgesetze 

entdeckt und auf andere Basen verallgemei-

nert 

• Negative Exponenten aus dem Permanenz-

prinzip folgern 

• Wurzelgesetze aus den Potenzgesetzen 

herleiten 

Zur Vernetzung 

• Auf Quadratwurzeln und Wurzelgesetze aus 

←9.2 zurückgreifen  

• Potenzrechenregeln bei Exponentialfunktio-

nen →10.2 und 10.5 
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Unterrichtsvorhaben 

V: 

  

Thema:  

Der Satz des Pythago-

ras und Berechnungen 

in Körpern 

  

Inhaltsfeld: Geometrie 

  

Ca. 12 Ustd. 

 

• geometrische 

Sätze: Satz des Py-

thagoras  

• Körper: Pyramide, 

Kegel und Kugel 

(Oberflächenin-

halt und Volu-

men), 

Geometrie 

(1)  beweisen Satz des Pythagoras  

(Arg-7, Arg-9, Arg-10), 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt 

(…) von Körpern, Teilkörpern sowie zusam-

men­gesetzten Körpern (Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) geometri-

schen Sätzen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische Berechnungen 
und bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentations-

ketten vollständig und fehlerfrei sind  

Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren feh-

lerhafte Argumentationsketten. 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck und Zirkel) zum Messen, ge-

nauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Me-

dienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecher-

che  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus               

Zur Umsetzung 

• selbstständiges Aufstellen von Argumentationsketten 

und Präsentation unterschiedlicher Beweise (z.B. als 

Gruppenpuzzle[1]) 

• Vielfache geometrische Anwendungen auf die Be-

rechnung von Abständen, Höhen und Diagonalen 

• Existenz von Wurzeln als reelle Zahlen erst in →9.2; 

Rechnerergebnisse als Näherung akzeptieren 

Zur Vernetzung 

• Pythagoras als Spezialfall des Kosinussatzes in →10.4, 

dort Nachweis der Umkehrbarkeit 

• Beweisvarianten nutzen binomischen Formeln ←7.6 

• Berechnung der Länge der Diagonalen im Quader als 

Vorbereitung auf →EF und Höhe einer Pyramide 

→9.6, 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Beweis und Anwendung des Höhen- und Kathetensatzes  

 

Zur Umsetzung 

•  Förderung des funktionalen Denkens durch die Arbeit 

mit Termen und die Einbeziehung zentrischer Stre-

ckungen ←9.8 

• Einbeziehung der Formelsammlung auch zur Erkun-

dung weiterer Körper z.B. Pyramidenstumpf 

• Satz des Archimedes über Kugel und Kreiszylinder: 

Einsatz von Füllkörpern und Herleitung mit Hilfe des 

Prinzips von Cavalieri und des Satzes des Pythagoras  

Zur Vernetzung 

• Körpernetze in ←5.10 

https://euc-word-edit.officeapps.live.com/we/wordeditorframe.aspx?ui=de-de&rs=de-de&wopisrc=https%3A%2F%2Fgymhbm.sharepoint.com%2Fsites%2Ffachschaftmathematik2%2F_vti_bin%2Fwopi.ashx%2Ffiles%2Fc32eb3cb1c584e3b9c76e56aba8ec502&wdenableroaming=1&mscc=1&hid=6281d7ac-4deb-bf70-db80-a6bfe526164c-1456&uiembed=1&uih=teams&uihit=files&hhdr=1&dchat=1&sc=%7B%22pmo%22%3A%22https%3A%2F%2Fteams.microsoft.com%22%2C%22pmshare%22%3Atrue%2C%22surl%22%3A%22%22%2C%22curl%22%3A%22%22%2C%22vurl%22%3A%22%22%2C%22eurl%22%3A%22https%3A%2F%2Fteams.microsoft.com%2Ffiles%2Fapps%2Fcom.microsoft.teams.files%2Ffiles%2F3936785362%2Fopen%3Fagent%3Dpostmessage%26objectUrl%3Dhttps%253A%252F%252Fgymhbm.sharepoint.com%252Fsites%252Ffachschaftmathematik2%252FFreigegebene%2520Dokumente%252FGeneral%252F2021_11_08%2520_SiLP_Gym_HBM_Mathematik_JG_5-8%2520.docx%26fileId%3Dc32eb3cb-1c58-4e3b-9c76-e56aba8ec502%26fileType%3Ddocx%26ctx%3Dfiles%26scenarioId%3D1456%26locale%3Dde-de%26theme%3Ddefault%26version%3D21120606800%26setting%3Dring.id%3Ageneral%26setting%3DcreatedTime%3A1650900367712%22%7D&wdorigin=TEAMS-ELECTRON.teams.files&wdhostclicktime=1650900367596&jsapi=1&jsapiver=v1&newsession=1&corrid=fd2fd4eb-177a-4ed8-858b-858342eb7528&usid=fd2fd4eb-177a-4ed8-858b-858342eb7528&sftc=1&sams=1&accloop=1&sdr=6&scnd=1&sat=1&hbcv=1&htv=1&hodflp=1&instantedit=1&wopicomplete=1&wdredirectionreason=Unified_SingleFlush&rct=Medium&ctp=LeastProtected#_ftn1
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 
Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische 

Strategien und Prinzipien und übertragen 

diese begründet auf andere Problemstellun-

gen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen 

 

• Vergleich der Terme für Oberflächen und Volumina 

von Prisma und Pyramide in ←9.6 mit Zylinder und Ke-

gel 

• Kugelvolumen Rotationskörper →SII 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Herleitung des Kugeloberflächeninhaltes aus dem Vo-

lumen dünner Kugelschalen durch Grenzübergang 

Verallgemeinerung der Volumenformeln mithilfe des Cavalieri 

auf schiefe Körpern 
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Unterrichtsvorhaben 

VI: 

  

Thema:  

Daten und Wahr-

scheinlichkeit 

  

Inhaltsfeld: Stochastik 

  

ca. 13 Ustd. 

• statistische Da-

ten: Erhebung, Di-

agramm, Manipu-

lation 

• Wahrscheinlich-

keiten und Zufall-

sexperimente: 

bedingte Wahr-

scheinlichkeit, 

stochastische Un-

abhängigkeit, 

Vierfeldertafel, 

Baumdiagramme, 

Pfadregeln 

 

Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen und nut-

zen zur Erfassung und Auswertung digitale 

Werkzeuge (Ope-11, Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statisti-

scher Erhebungen kritisch und erkennen Mani-

pulationen (Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur 

Darstellung zufälliger Erscheinungen in alltägli-

chen Situationen (Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatori-

sche Überlegungen durch, um die Anzahl der 

jeweiligen Möglichkeiten zu bestimmen  

(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 

Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und 

deuten diese im Sachzusammenhang  

(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und 
statistische Aussagen in authentischen Texten 
(Mod-7, Mod-8, Arg-9, Kom-10, Kom-11) 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 

(dynamische Geometriesoftware, Funktio-

nenplotter, Computer-Algebra-Systeme, 

Multirepräsentationssysteme, Taschen-

rechner und Tabellenkalkulation)  

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegelei-

tete Verfahren, Algorithmen und Regeln          

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvoll-

ziehbar und präsentieren diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitun-

gen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

Zur Umsetzung 

•  Aktuelle Themen aufgreifen, selbstgewählte Kon-

texte analysieren (z.B. Abgase, Schadstoffe, Wahler-

gebnisse, Entwicklungen etc.) 

• Manipulation in statistischen Darstellungen entde-

cken und mathematisch erklären 

• gesellschaftliche Auswirkungen diskutieren, Gründe 

für Manipulationen erkennen 

• möglich: Rollenspiel zum (manipulierenden) Aufberei-

ten von Daten 

Zur Vernetzung 

• Fach Politik, Geschichte, Deutsch: Auswertung von 

Grafiken aus aktuellen Zeitungen 

• Ähnlichkeitsbeziehungen bei Säulendiagrammen und 

mit 3D-Piktogrammen ←9.8 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Lineare Regression 
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfeld 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 
Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und 

fachsprachlichen Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage 

fachbezogener Diskussionen herbei. 

  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentations-

ketten vollständig und fehlerfrei sind  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathe-

matische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-

lungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-

lemlösung aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnis-
sen 

  



  63 

2.1.7 Jahrgangsstufe 10 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr.  
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Fehler! Kein Text mit angegebener Formatvorlage im Dokument. 

Unterrichtsvorhaben 
• Inhaltsfeld 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 
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10.1 
 
Daten und Wahr-

scheinlichkeit 

Inhaltsfeld: 
Stochastik 
 
ca. 13 Ust. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• statistische Da-

ten: Erhebung, Di-

agramm, Manipu-

lation 

• Wahrscheinlich-

keiten und Zufall-

sexperimente: 

bedingte Wahr-

scheinlichkeit, 

stochastische Un-

abhängigkeit, 

Vierfeldertafel, 

Baumdiagramme, 

Pfadregeln 

•  

Geometrie 

(3)  berechnen Längen und Flächeninhalte an Krei-

sen und Kreissektoren (Ope-8; Ope-9) 

(4)  erläutern eine Idee zur Herleitung der Formeln 

für Flächeninhalt und Umfang eines Kreises 

durch Näherungsverfahren (Arg-8, Kom-4) 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt 

und Volumen von Körpern, Teilkörpern sowie 

zusammengesetzten Körpern  

(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(6)  begründen Gleichheit von Volumina mit dem 

Prinzip von Cavalieri (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…), geometri-

schen Sätzen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische Berechnun-
gen und bewerten die Ergebnisse sowie die Vor-
gehensweise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lö-

sungswege und Verfahren mit eigenen Wor-

ten und mithilfe mathematischer Begriffe 

wieder 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegelei-

tete Verfahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck und Zirkel) zum Messen, ge-

nauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Me-

dienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecher-

che  

Je nach Einteilung der Stundentafel kann das Unterrichtsvorha-

ben I schon in Klasse 9 unterrichtet werden; die Inhalte werden 

dort im Buch wiederholt.  

Zur Umsetzung 

•  Aktuelle Themen aufgreifen, selbstgewählte Kon-

texte analysieren (z.B. Abgase, Schadstoffe, Wahler-

gebnisse, Entwicklungen etc.) 

• Manipulation in statistischen Darstellungen entde-

cken und mathematisch erklären 

• gesellschaftliche Auswirkungen diskutieren, Gründe 

für Manipulationen erkennen 

• möglich: Rollenspiel zum (manipulierenden) Aufberei-

ten von Daten 

Zur Vernetzung 

• Fach Politik, Geschichte, Deutsch: Auswertung von 

Grafiken aus aktuellen Zeitungen 

• Ähnlichkeitsbeziehungen bei Säulendiagrammen und 

mit 3D-Piktogrammen ←9.8 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Lineare Regression 
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Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus    

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische 

Strategien und Prinzipien und übertragen 

diese begründet auf andere Problemstellun-

gen  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch) 

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen 

und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-

/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 

Existenzaussagen) 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen 

•  
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Quadratische Funktio-

nen und Gleichungen 

ca. 23 Ust. 

Inhaltsfeld: Arithmetik 

/ Algebra; Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Lösungsverfahren 

für quadratische 

Gleichungen 

(quadratische Er-

gänzung, p-q-For-

mel, Satz von Vi-

eta) 

• quadratische 

Funktionen: Term 

(Normalform, 

Scheitelpunkt-

form, faktori-

sierte Form), 

Graph, Tabelle, 

Scheitelpunkt, 

Symmetrie, Öff-

nung, Nullstellen 

und y- Achsenab-

schnitt, Transfor-

mation der Nor-

malparabel, Ext-

remwertprob-

leme 

 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funk-

tion die Parameter eines Funktionsterms die-

ser Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in 

der Normalform: nur Streckfaktor und y-Ach-

sen­abschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dyna-

mischer Geometriesoftware den Einfluss der 

Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(9)  berechnen Nullstellen quadratischer Funktio-

nen durch geeignete Verfahren  

(Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11) identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Arithmetik / Algebra 

(8)  wählen Verfahren zum Lösen quadratischer 

Gleichungen begründet aus, vergleichen deren 

Zur Umsetzung 

•  Modellierung in ökonomischen Kontexten: Umsatz 

und Gewinn maximieren und Gewinnschwellen be-

stimmen 

• Darstellungswechsel zwischen Normal-, Scheitel-

punkt- und faktorisierter Form 

• Deutung charakteristischer Punkte einer quadrati-

schen Funktion im Sachzusammenhang 

• Abgrenzung zwischen (Funktions-) Termumformun-

gen und Äquivalenzumformungen  

• Graphische und algebraische Bestimmung von 

Schnittpunkten zwischen Parabeln und Geraden 

Zur Vernetzung 

• Quadratische Ergänzung ←9.4  

• binomische Formeln ←7.6 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Bearbeitung von weiteren Aufgaben in inner- und außerma-
thematischen Sachkontexten 
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Effizienz und bestimmen die Lösungsmenge ei-

ner quadratischen Gleichung auch ohne Hilfs-

mittel (Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über quadratische 

Gleichungen (…) zum Lösen inner- und au-

ßermathematischer Probleme an und deu-

ten Ergebnisse in Kontexten  

(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte 

Lösungswege und Verfahren mit eigenen 

Worten und mithilfe mathematischer Be-

griffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die 

fachgebundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeig-

nete Darstellungsformen                    

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie 

weiter  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitun-

gen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und 

fachsprachlichen Qualität   

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Wor-

ten wieder und stellen Fragen zu einer gege-

benen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 

aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, expe-

rimentelle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, be-

schreiben Beziehungen zwischen Größen 
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und stellen begründete Vermutungen über 

Zusammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-

lemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus    

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fach-

begriffen und unter Berücksichtigung der lo-

gischen Struktur  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und 

Unterstützung zur Gestaltung mathematischer 

Prozesse 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschrei-

ben diese mit Worten und Skizzen          

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell 

passende reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer 

Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen in-

nerhalb des mathematischen Modells
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Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathe-

matischer Modelle und verbessern aufge-

stellte Modelle mit Blick auf die Fragestel-

lung 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren si-

cher und effizient durch  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 

(dynamische Geometriesoftware, Funktio-

nenplotter, Computer-Algebra-Systeme, 

Multirepräsentationssysteme, Taschen-

rechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und 

Unterstützung zur Gestaltung mathemati-

scher Prozesse 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-

lemlösung aus  

Pro-8  vergleichen verschiedene Lösungswege im 

Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede und beurteilen deren Effizienz

  

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik cha-

rakteristisch sind, und stellen begründete 

Vermutungen über die Existenz und Art von 

Zusammenhängen auf  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 
her (Ober-/Unterbegriff) 
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Thema:  

Ähnlichkeit 

  

Inhaltsfeld: Geometrie 

  

Ca. 12 Ust. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Abbildung/Lage-

beziehung: zentri-

sche Streckungen, 

Ähnlichkeit 

 

Geometrie 

(2)  erzeugen ähnliche Figuren durch zentrische 

Streckungen und ermitteln aus gegebenen Ab-

bildungen Streckzentrum und Streckfaktor 

(Ope-8, Ope-9) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähnlich-

keits-beziehungen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische Berechnungen 
und bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegelei-

tete Verfahren, Algorithmen und Regeln

  

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck und Zirkel) zum Messen, ge-

nauen Zeichnen und Konstruieren  

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Me-

dienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecher-

che 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus    

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische 

Strategien und Prinzipien und übertragen 

diese begründet auf andere Problemstellun-

gen  

Zur Umsetzung 

•  Messen mit klassischen Werkzeugen: Höhenbestim-

mung von bekannten Gebäuden (Schule, Denkmal, 

Kirchturm), Entfernungen (Flussbreite, Tal, Aquä-

dukte) 

• Thematisierung systematischer Fehler 

• Bewerten durch Fehlerabschätzung und Genauigkeit  

• Zentrische Streckungen sowohl mit positivem als auch 

mit negativem Streckfaktor 

• Konstruktion von zentrischen Streckungen mit Zirkel 

und Lineal, mithilfe von Koordinaten und mit DGS 

Zur Vernetzung 

• Streckfaktoren als prozentualer Veränderungsfaktor 

←7.2 

• Zusammenhang zu Punktspiegelungen ←6.10 

• Ähnlichkeit als Erweiterung des Kongruenzbegriffs 

←8.2 

• Definition trigonometrischer Größen beruht auf den 

Proportionen ähnlicher Dreiecke →10.3 

• Auftreten von Bruchgleichungen ←8.5 bei der Ermitt-

lung von unzugänglichen Strecken mit Ähnlichkeitsbe-

ziehungen  

• optische Experimente (Lochkamera, Linsen) →Physik 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Strahlensätze aus Ähnlichkeitsbeziehungen 

• Untersuchung der Auswirkung des Streckfaktors auf 

Flächen und Volumina 

Sehnen-Sekanten-Satz mit DGS entdecken, Bezug zu Tangen-
ten ←9.3 
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Unterrichtsvorhaben 
• Inhaltsfeld 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale 

Situation und interpretieren diese als Ant-

wort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 
in realen Situationen 
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hema:  

Exponentialfunktonen 

  

Inhaltsfeld: Arithmetik 

/ Algebra; Funktionen 

  

 

Ca. 22 Ustd. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lösungsverfahren 

für Exponential-

gleichungen der 

Form 

   (systematisches 

Probieren, Loga-

rithmieren) 

• exponentielle 

Funktionen: f (x) = 

a∙qx , a > 0, q > 0, 

Term, Graph, Ta-

belle, Wortform, 

Wachstum (An-

fangswert, 

Wachstumsfaktor 

und -rate, Ver-

dopplungs- bzw. 

Halbwertszeit, 

langfristige Ent-

wicklung) 

 

 

Arithmetik / Algebra 

(10) lösen Exponentialgleichungen b^x = c nähe-

rungsweise durch Probieren, durch Logarith-

mieren sowie mit digitalen Mathematikwerk-

zeugen (Pro-5, Ope-12) 

(11) wenden ihre Kenntnisse über (…) Exponen-

tial­gleichungen zum Lösen inner- und au-

ßer­mathematischer Probleme an und deuten 

Ergebnisse in Kontexten  

(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und gren-

zen diese anhand ihrer Eigenschaften ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

Funktionen 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funk-

tion die Parameter eines Funktionsterms die-

ser Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dyna-

mischer Geometriesoftware den Einfluss der 

Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

Zur Umsetzung 

• Einführung z.B. mit Material aus SINUS Transfer(Ver-

knüpfung mit Kontexten) 

• Erkundung der Veränderungen am Graphen bei Vari-

ation einzelner Parameter mit Multirepräsentations-

software: Systematisierung bzgl. der Basis (0<q<1, 

q>1) und des Anfangswerts  

• Grundaufgabe der Bestimmung des Funktionsterms 

aus zwei Punkten 

• Identifikation einer Exponentialfunktion anhand des 

Graphen oder der Wertetabelle mittels Quotienten-

gleichheit in Abgrenzung zu anderen Funktionsklassen 

(linear, quadratisch, antiproportional/gebrochen rati-

onal) 

• Begriff der Asymptote (x-Achse) 

Zur Vernetzung 

• Rückgriff auf Zinseszins ←8.6 

• Potenzgesetze vorentlastet in ←9.7 

• Modellieren von Messreihen mit unterschiedlichen 

Funktionstypen →10.8  

Zur Erweiterung und Vertiefung 

Verschiebung der Funktion bei Abkühlungsprozessen  

Zur Umsetzung 

•  Schwerpunkt Modellieren in typischen Kontexten 

(Fach Physik, Fach Biologie) 

• Modellierungskreislauf: Aussagen zu zukünftigem 

Verhalten / Grenzen des Modells / Modellkritik  

• Möglichkeit zu fächerverbindendem Unterricht: Ab-

sprache mit Physik / Biologie 
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(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(10) wählen begründet mathematische Modelle 

zur Beschreibung von Wachstumsprozessen 

aus, treffen Vorhersagen zur langfristigen 

Ent­wicklung und überprüfen die Eignung des 

Modells (Mod-4, Mod-7, Mod-8, Kom-11), 

(11) identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(12)  wenden lineare, quadratische und expo-
nentielle Funktionen zur Lösung inner- und außer-
mathematischer Problemstellungen an (Mod-4, 
Mod-7, Pro-5) 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über 

den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 

digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 

diese begründet aus                      

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale 

Situation und interpretieren diese als Ant-

wort auf die Fragestellung  

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in 

realen Situationen 

Mod-9 benennen Grenzen aufgestellter mathema-

tischer Modelle und verbessern aufgestellte 

Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informatio-

nen aus mathematik­haltigen Texten und 

Darstellungen 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungs-

wege und Verfahren mit eigenen Worten 

• Bestimmung der Halbwertszeit / Verdopplungszeit so-

wohl graphisch als auch algebraisch mit Hilfe des Lo-

garithmus  

• Darstellungswechsel: Logarithmus zur Basis 10, Loga-

rithmus zu beliebiger Basis  

• Lösen von Exponentialgleichungen durch Logarith-

mieren 

• Logarithmen als Umkehroperation als durchgehendes 

Prinzip (vgl. z.B. mit Wurzelziehen) 

• Berechnung einfacher Logarithmen auch ohne Hilfs-

mittel 

Zur Vernetzung 

• Grundlagen Exponentialfunktionen ←10.2 

• natürlicher Logarithmus erst in SII 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Basiswechsel von Potenzen mittels Logarithmieren 

Herleitung der Logarithmen-Gesetze durch Vergleich mit Po-

tenzgesetzen 
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und mithilfe mathematischer Begriffe wie-

der 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die 

fachgebundene Sprache 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeig-

nete Darstellungsformen      

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 

aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, expe-

rimentelle Verfahren) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, be-

schreiben Beziehungen zwischen Größen 

und stellen begründete Vermutungen über 

Zusammenhänge auf 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-

lemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch)   

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik cha-

rakteristisch sind, und stellen begründete 

Vermutungen über die Existenz und Art von 

Zusammenhängen auf          
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Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fach-

begriffen und unter Berücksichtigung der lo-

gischen Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 

her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch)   

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie 

weiter  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitun-

gen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und 

fachsprachlichen Qualität 

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage 

fachbezogener Diskussionen herbei 

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Wor-

ten wieder und stellen Fragen zu einer gege-

benen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 

aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, expe-

rimentelle Verfahren)  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren und Werkzeuge zur Prob-

lemlösung aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien 
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Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus    

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 

(dynamische Geometriesoftware, Funktio-

nenplotter, Computer-Algebra-Systeme, 

Multirepräsentationssysteme, Taschen-

rechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und 

Unterstützung zur Gestaltung mathemati-

scher Prozesse 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschrei-

ben diese mit Worten und Skizzen          

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathe-

matische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-

lungen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell 

passende reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer 

Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen in-

nerhalb des mathematischen Modells

  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in 

realen Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathe-
matischer Modelle und verbessern aufgestellte 
Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
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Thema:  

Trigonometrie 

  

Inhaltsfeld: Geometrie 

  

  

  

  

  

Ca. 18 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• geometrische 

Sätze: Kosinussatz 

• Trigonometrie: Si-

nus, Kosinus, Tan-

gens 

 

Geometrie 

(7)  begründen die Definition von Sinus, Kosinus 

und Tangens durch invariante Seitenverhält-

nisse ähnlicher rechtwinkliger Dreiecke  

(Pro-5, Arg-9, Kom-4) 

(8)  erläutern den Kosinussatz als Verall­gemei­ne-

rung des Satz des Pythagoras  

(Arg-4, Arg-8) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) trigono-

metrischen Beziehungen  

(Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische Berechnungen 
und bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise  
(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 

her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen 

und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-

/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 

Existenzaussagen)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentations-

ketten vollständig und fehlerfrei sind  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzi-

pien  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus    

Zur Umsetzung 

•  Anschluss an Ähnlichkeit ← 9.8 im rechtwinkligen 

Dreieck 

• mögliche Kontexte: Gebäude, Winkel- und Längen-

messungen im Gelände, Navigation auf dem Meer 

• Geometrische Situationen, die trigonometrisch und 

zeichnerisch lösbar sind 

• Auswirkungen der Messgenauigkeit von Winkeln 

• Berechnung von Winkeln aus zwei Seitenlängen mit-

tels Umkehroperation des Sinus, Kosinus oder Tan-

gens  

Zur Vernetzung 

• Sinus und Kosinus im Satz des Pythagoras ←9.1 

• Sinus als Funktion →10.7 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Steigungswinkel an Geraden bzw. linearen Funktionen 

Herleitung des Sinussatzes im allgemeinen Dreieck, indem eine 
Höhe das Dreieck in zwei rechtwinklige Teildreiecke zerlegt 
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Unterrichtsvorhaben 
• Inhaltsfeld 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische 

Strategien und Prinzipien und übertragen 

diese begründet auf andere Problemstellun-

gen  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lö-

sungswege und Verfahren mit eigenen Wor-

ten und mithilfe mathematischer Begriffe 

wieder 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck und Zirkel) zum Messen, ge-

nauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Me-

dienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecher-

che 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-

ale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 

in realen Situationen 
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Unterrichtsvorhaben 

VI: 

  

Thema:  

Trigonometrische 

Funktionen 

  

Inhaltsfeld: Funktionen 

  

  

  

  

  

Ca. 20 Std. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Sinusfunktionen: f 

(x) = a∙ sin (b∙x) , 

Term, Graph, 

Grad- und Bogen-

maß, zeitlich peri-

odische Vorgänge 

der Form :  

f (x) = a∙ sin 

(t∙2π/T) 

Amplitude a , Pe-

riode T 

 

 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und gren-

zen diese anhand ihrer Eigenschaften ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funk-

tion die Parameter eines Funktionsterms die-

ser Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dyna-

mischer Geometriesoftware den Einfluss der 

Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(11) identifizieren funktionale Zusammenhänge in 

Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(13) erläutern die Sinus- und Kosinusfunktion als 

Verallgemeinerung der trigonometrischen De-

finitionen des Sinus und des Kosinus am Ein-

heitskreis (Arg-6, Arg-8) 

Zur Umsetzung 

• möglicher Kontext Riesenräder: Umlaufgeschwindig-

keit, Höhe, Durchmesser, … (London-Eye, Prater 

Wien) 

• Modellierung der Höhe über NN bestimmten Zeit-

punkten  

• Darstellungswechsel: Gradmaß ↔ Bogenmaß 

• Eigenschaften trigonometrischer Funktionen  

• Parameter der Sinusfunktion in anderen Situationen 

(Akustik, Gezeiten, elektromagnetische Wellen) 

• Fächerverbindender Unterricht Physik 

Zur Vernetzung 

• Sinus im rechtwinkligen Dreieck ← 10.3  

• Weitere Transformationen der Sinus-Funktion →SII 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Verschieben des Graphen in x-Richtung gemäß: 

  und Zusammenhang zum Kosinus 

Tangensfunktion 
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(14) beschreiben zeitlich periodische Vorgänge 
mithilfe von Sinusfunktionen  
(Mod-2, Mod-3, Mod-4, Mod-5) 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informatio-

nen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungs-

wege und Verfahren mit eigenen Worten 

und mithilfe mathematischer Begriffe wie-

der 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und be-

schreiben eigene Lösungswege 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die 

fachgebundene Sprache 

Kom-9 greifen Beiträge auf und entwickeln sie wei-

ter 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitun-

gen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und 

fachsprachlichen Qualität 

Pro-1 geben Problemsituationen in (1) eigenen 

Worten wieder und stellen Fragen zu einer 

gegebenen Problemsituation 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel 

aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, expe-

rimentelle Verfahren) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, be-

schreiben Beziehungen zwischen Größen 

und stellen begründete Vermutungen über 

Zusammenhänge auf 
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Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammen-

hänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge 

zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 

eines Problems und führen Lösungspläne 

zielgerichtet aus 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln bzw. Sätze und sach-

logische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentations-

ketten  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-

tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-

gern, Widerspruch) 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen 

und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-

/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 

Existenzaussagen) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur 

Unterstützung und zur Gestaltung mathe-

matischer Prozesse 

Mod-2 stellen eigene Fragen zu realen Situationen, 

die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 

Fertigkeiten beantwortet werden können 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen 

Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathemati-

sche Modelle bzw. wählen geeignete Mo-

delle aus und nutzen geeignete Darstellun-

gen 
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Unterrichtsvorhaben 
• Inhaltsfeld 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Mod-5 (5) ordnen einem mathematischen Modell 
passende reale Situationen zu 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Mathematik die folgenden 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und 

engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt im Sinne der individuellen Förderung insbesondere in der Erprobungs- und der Einführungsstufe Rücksicht auf die 

unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 

5.) Der Unterricht vermittelt im Einklang mit dem Mediencurriculum einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 

Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen 

und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an evaluativen Prozessen beteiligt. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.  

10.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil echter Lernzeit genutzt. 

11.)  Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 

12.) Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene 

Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und konti-

nuierliche Wiederholung zu achten 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 und 5 des Kernlehrplans Mathematik (i.F. KLP) hat die Fach-
konferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Leistungsbewertung bezieht sich auf Kompetenzen, wie sie im Kernlehrplan für das Fach 
Mathematik angegeben werden, und auf Inhalte, die im Unterricht vermittelt werden. Alle Bereiche des Fachs (Argumentieren/Kom-
munizieren, Problemlösen, Modellieren, Werkzeuge, Arithmetik/ Algebra, Funktionen, Geometrie und Stochastik) sind bei der Leis-
tungsfeststellung angemessen zu berücksichtigen. 
 
„Die Lernerfolgsüberprüfung ist daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen beschlossenen Grundsätzen der Leis-
tungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die Notengebung den SuS transparent sind und die jeweilige Überprüfungsform 
den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach 
mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für den 
weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die Lernenden [...] zum Weiterlernen zu ermutigen. 
Dazu gehören auch Hinweise zu Erfolg versprechenden individuellen Lernstrategien. Den Eltern sollten im Rahmen der Lern- und 
Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder unterstützen können. 
“ (KLP Mathematik, S. 36) 
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2.3.1 Sonstige Leistungen im Unterricht 

Es werden die im Leistungskonzept des ASG beschriebenen fächerübergreifenden Kriterien für die Leistungsanforderungen und 
Leistungsbewertung zugrunde gelegt. Darüber hinaus zählt zu den 
„Sonstigen Leistungen“ beispielsweise: (vgl. KLP S. 38) 

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch in Form von Lösungsvorschlägen, das Aufzeigen von Zusammenhängen und Widersprü-
chen, Plausibilitätsbetrachtungen oder das Bewerten von Ergebnissen, 

• kooperative Leistungen im Rahmen von Gruppenarbeit (Anstrengungsbereitschaft, Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit), 

• im Unterricht eingeforderte Leistungsnachweise, z.B. vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle einer Einzel- oder Grup-
penarbeitsphase, 

• angemessene Führung eines Heftes oder eines Lerntagebuchs sowie kurze, schriftliche Überprüfungen. 
 

Im Fach Mathematik ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schülerinnen und Schüler zu konstruktiven Beiträgen ange-
regt werden. Daher erfolgt die Bewertung der sonstigen Leistung nicht defizitorientiert oder ist ausschließlich auf fachlich richtige 
Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehaltungen, begründete Vermutungen, sichtbare Bemühungen um Verständnis und 
Ansatzfragmente mit in die Bewertung ein. 
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2.3.2 Schriftliche Arbeiten 

 
Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung von Lernergebnissen. Sie werden angemessen vorbereitet und beziehen sich 
auf die im Unterricht vermittelten Kompetenzen und Inhalte. 
„Die Aufgabenstellungen sollen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln.“ (KLP, S. 
37)  
 
So ist es empfehlenswert, einen Teil der Aufgaben dem reproduktiven oder operativen Bereich zu entnehmen. Darüber hinaus sollten 
Schülerinnen und Schüler zunehmend Aufgaben bearbeiten, bei denen es um Begründungen, Darstellung von Zusammenhängen, 
Interpretationen und kritische Reflexionen geht. Hierbei sind besonders auch die konkret formulierten prozessbezogenen Kompeten-
zen zu berücksichtigen. (vgl. KLP, S. 37). In Klassenarbeiten und Klausuren sollen Aufgaben mit unterschiedlichem Anforderungsni-
veau vorhanden sein. Neben Aufgaben mit mittlerem Anforderungsbereich sollen auch einfache und komplexere, schwierigere Auf-
gaben vorkommen.  
 
In Klassenarbeiten sollen auch Aufgabenformate berücksichtigt werden, die in Lernstandserhebungen und Abschlussarbeiten vor-
kommen. Darüber hinaus ist es im Sinne eines Spiralcurriculums sinnvoll, immer wieder Gelegenheiten zu suchen, um mathematische 
Inhalte, die schon vor längerer Zeit im Unterricht behandelt wurden, im Unterricht aufzufrischen und in einer Klassenarbeit aufzugrei-
fen. 
 
Stellt ein Schüler fest, dass sein Lösungsweg einen Fehler enthält, weil z.B. das Ergebnis nicht plausibel erscheint, und macht er das 
durch einen geeigneten Kommentar deutlich, so ist dies bei der Bewertung positiv zu berücksichtigen. Es ist empfehlenswert, schon 
in der Sekundarstufe I die für das Abitur vorgeschriebenen Korrekturzeichen zu benutzen (nachzulesen in den Richtlinien Gymna-
sium/Gesamtschule Schriftenreihe NRW 4720). 
 
Art der Darstellung, Präzision, Genauigkeit in der Ausdrucksweise und sprachliche Richtigkeit werden in der Regel mit 5 % der zu 
erreichenden Punkte berücksichtigt. 
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Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten und Klausuren in den Jahrgangsstufen  
(Laut Konferenzbeschluss vom 05.09.2023): 
 

Jahrgangsstufe Anzahl Dauer (in Schulstunden) 

5 6 (3+3) 1 

6 6 (3+3) 1 

7 5 (3+2) 1-2 

8 
4 (2+2) 

und  
Vera 8* 

1-2 

9 4 (2+2) 1-2 

10 
3 (2+1) 

und  
ZP10** 

1-2 

 
 
*Lernstandserhebung (Vera 8): Zentrale Lernstandserhebungen (Klasse 8) dienen als Diagnoseinstrument und dürfen nicht als Klassenarbeit gewertet und benotet werden. 
(vgl. RdErl. des MSW v. 25.02.2012). Lernstandserhebungen „dienen zur Einschätzung, über welche Kompetenzen die Schülerinnen und Schüler bereits verfügen. Die Ergeb-
nisse zeigen für ausgewählte fachliche Schwerpunkte, in welchen Bereichen eine Lerngruppe leistungsstark ist und wo es Förderbedarf gibt. Die Fachkonferenz berät über die 
Ergebnisse und legt Konsequenzen für die schulische Arbeit fest“ (aus der Broschüre zum Umgang mit den Ergebnissen der Lernstandserhebungen). 
 
**ZP10: Bei den Zentralen Prüfungen 10 handelt es sich nicht um Zentrale Abschlussprüfungen („ZAP“), sondern lediglich um zentral, d.h. vom Ministerium für Schule und Bildung 
für alle Schulen einheitlich gestellte, schriftliche Prüfungsarbeiten, die Teil eines Abschlussverfahrens sind. Die Zeugnisnote in den Prüfungsfächern (Deutsch, Englisch, Mathe-
matik) wird auf der Grundlage der Prüfungsnote und der Jahresnote (die im Unterricht der Klasse 10 [bei Abendrealschulen des dritten und vierten Semesters] erbrachten 
Leistungen) und in bestimmten Fällen auch der Note einer zusätzlichen mündlichen Prüfung ermittelt. 
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Grundsätze für die Bewertung von schriftlichen Arbeiten: „Punkteraster“  
(laut Konferenzbeschluss aus 03.2023 werden auch in der Sekundarstufe I Notentendenzen angegeben.) 
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2.3.3 Gesamtnote 

 
Gemäß Schulgesetz §48 werden beide Beurteilungsbereiche bei der Gesamtnote angemessen berücksichtigt. Für das Fach Mathe-
matik heißt dies, dass von Schülern und Schülerinnen erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten/Klau-
suren“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ den gleichen Stellenwert besitzen (KLP S. 36), also alle im Zusammenhang mit 
dem Unterricht erbrachte Leistungen ein. Bei der Entscheidung zwischen 2 Notenstufen entscheidet sich der Fachlehrer oder die 
Fachlehrerin auf Grund der Gesamtentwicklung im Schuljahr und auf der Basis des individuellen Lernfortschritts für eine der beiden 
in Frage kommenden Noten. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel          

Lambacher Schweizer, Mathematik für Gymnasien – G9, NRW Ausgabe 2019 

dazu Unterrichtsassistent für die Lehrerinnen und Lehrer zur gezielten Unterstützung von SuS im Sinne der Binnendifferenzierung 

Software: geogebra, derive, excel, word, powerpoint 

Nutzung des Internets 
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3 Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend 

sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt 

durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. Dazu dient der regelmäßige Austausch unter-

einander, die gemeinsame Konzeption von Vergleichsarbeiten. Informationen und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implemen-

tationen werden zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle zugänglich gemacht.  

Feedbacks von Schülerinnen und Schülern werden regelmäßig eingeholten und unterstützen die Qualitätsentwicklung des Unterrichts.  

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesam-

melt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

Die Änderungsvorschläge werden dann von den jeweiligen Jahrgangsstufenteams in den schulinternen Lehrplan eingearbeitet. Dabei sollten vor 

allem auch die Zeitvorgaben überprüft werden. Diese Ergebnisse können beispielsweise auch Aufschluss darüber geben, welche Fortbildungs-

angebote sinnvoll sein könnten. 

Checkliste zur Evaluation  
Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu doku-
mentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse 
zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungs-
schwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen.]  
 

 

Funktionen 

Fachvorsitz BE 

Stellvertretung WE 

 

 


